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V Ein Manöver zur Täuschung ?
Gegenwärtig will ein Teil der nationalliberalen

Presse allen Ernstes den Glauben erwecken , als ob
die Nationalliberalen vom Großblock bei den heu>
rigcn Wahlen nichts nwhr wissen wollten . ,

Die „Badische Landeszeitung " schrieb
dieser Tage parteioffiziös :

..Die Rationnlliberalen werden in den kommenden
Wochen den Kampf zu führen haben nach rechts , gegen
die schwarzblauen Blockparteien , die sich bauernfängerisch
letzt als die „ staatserhaltenden

"
, die „ monarchischen " auf¬

spielen . Sie werden ihn zu führen haben mit der gleichen
Entschiedenheit nach links , wo die Sozialdemokratie steht
Eo entschieden , wie sic die Finanzreform des schwarz ,
blauen Blocks, die diesen Namen nicht verdient , als un -
gerecht und unzulänglich verurteilen , ebenso entschieden
wenden sie sich gegen die volksverhetzenden
ll e b e r t r e i b u n g e n , in denen sich die Sozialdemo -
kratie gefällt . Sic bekennen sich nach wie vor zu dem
Grundsatz , daß der größere Teil der neuen Steuern
«uf indirektem Wege aufzubringen war . Sie bleiben
ebenso dabei , daß die von ihnen verlangte ausgleichende
Belastung des Besitzes auf dem Wege , den der schwarz -
blaue Block eingeschlagen hat , nicht erfolgt ist. Sie sind
sich Äabei bewußt , daß sie den sch Werften St and
unter allen Parteien haben , weil eine richtige
Beurteilung ihres Standpunktes ein höheres Maß von
Einsicht verlangt . Trotzdem vertrauen sie auf den ge
sunden Sinn der badischen Bevölkerung , die fähig ist, ein
Zusehen . daß man weder nach schwarz - blauen noch nach
roten Rezepten im Reich und im Lande gedeihlich vor¬
wärts kommen kann .

"
Der „Di a n n h e i m e r G e n e r a l - A u g e i g e r "

vollends inacht sogar nachfolgende Ausführungen :
„ Wir brauchen nicht zu sagen , daß wir «s begrüßen ,

daß auch das Karlsruher nationalliberale Organ es sich
angelegen sein läßt , gegenüber Unklarheiten in den eige¬
nen Reihen , gegenüber den böswilligen Verdrehungen der
Gegner auf der Rechten die Klarheit über die Richtlinien
tpu,p" "

m
"" EE >eraIctt Politik zu fördern und mit dem-

tnn -n
'

KVld,̂ Tua ’ ww wir cs des öfteren getan , zu be-
E nationalliberale Partei in Baden nicht nur

Phonf , 5 !? eren ^ nmpf gegen die Rechte , sondern einen
... J « a ^ r ,
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,
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®an^ i gegen die äußerste Linke führen

-t twider immer und immer wieder notwendig ,
^ eben, daß wir den Kanipf gegen das Zentrum ,
j ~9eu b>e Konservativen und gegen die Sozialdeinokratieiuiiren wollen und führen müssen . Darüber darf keine
umarheit und keine Meinungsverschiedenheit innerhalb

i, !^>t
' ^ ^ ualliberalen Partei bestehen und sie besteht auch

lDe ’* ’^re ausschlaggebenden Männer
J
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Ö ° ne in Betracht kommen . Unsere Gegner
auf der Rechten sind so schamlos und verlogen
muug , zu behaupten , die nationalliberale Partei habe sich
J: .

o >e Seite der Sozialdemokraten gestellt , Herr Böcklin
, il . Böcklinsau war auf der Karlsruher Bündlerparade
i° freundlich , die nationalliberale Partei nicht mehr zu-ocn monarchischen und staatserhaltenden zu rechnen . Das' si nun zwar selbst dem Hauptorgan der Bündlcr , der
^ Deutschen Tageszeitung "

, zu stark erschienen , sie unter¬
drückt in ihrem ausführlichen Bericht über die Bundes¬
versammlung diese freiherrlichen Frechheiten , mit denen
me Bündler sich selbst, aber nicht die Nationalliberalen
Kompromittieren . Aber wir dürfen nicht übersehen , daß
wese unwahrhaftige und gewissenlose Agitation der Bünd -
wr doch hie und da ihres Eindruckes auf weniger urteils -
whige Köpfe nicht verfehlen wird , und darum mußb > e nationalliberalc Partei immer und
immer wieder hcrvorheben , daß eine tiefeun d unüberbrückbare K l u f t sie von der Sozial¬
demokratie trennt , so wie diese heute ist, und muß diese' (»schaumigen in die ^ at umsetzen . Sie muß wirklich
muipfen gegen die Sozialdemokratie , einmal um der
wreführcnden Hetzerei des Zentrums und der Konser¬
vativen die Spitze a b z u b r e ch e n , sodann um ihren
Besitzstand gegen die bedrohlichen Einbruchsver -
luche der Sozialdemokratie zu verteidigen , die die unge¬
heuersten Anstrengungen macht , die Gärung und Miß -
Unnmung der Wähler in allen Parteilagern ganz für sich
Mein auszunutzen . Der Wahlausgang in Stolberg -
^ chnecberg, wo der Sozialdemokrat Schöpflin mit er¬
blickender Mehrheit gewählt wurde und die bürgerlichen
Parteien gegen 1607 um nwhr als 5000 Stimmen -ver -' 0ren haben , sollte die nationallibcrale Partei Badens zu
Äußerster Kraftanstrcngung nicht nur gegen die Rechte ,
I andern auch gegen die Sozialdemokratie anstacheln ,u^enn sie sich nicht mitverantwortlich machen will , daß
s' uch jn Baden die rote Flut und der rote
vehermut ins Ungeniessenc steigt , und die' 'otionalliberalen Blätter , die noch immer inderGroß -

lockhypnose liegen , sollten endlich Schluß machenn >t ihrer verschwommenen und verwaschenen Haltung
^.- tzciiübcr der Sozialdemokratie : sonst könnten sic eines
F °ges mit ei » c :n fürchterlichen Katzenjammer aufwachen .
, auch die übrigen liberalen Parteien links von uns
Micn dieser von der äußersten Linken auch ihnen drohen -
, c» Gefahr mit Ernst und Gewissenhaftigkeit ins Augenhen . Anch sie sollten mit der nationalliberalen Partei» die Front gegen die Sozialdemokratie . Wie die libe -
» len bürgerlichen Parteien einen gemeinsamen Boden■

j
^ Kampfes gegen das Zentrum besitzen oder anstreben ,

sollten hie einen gemeinsamen Boden des Kampfes
^ gen die Sozialdemokratie unter allen Umständen zu gc -
j
» » » ni suchen. Sonst könnte in den Becher der Freude» er tnie etwaige nochmalige Verhinderung einer konser -

^ " b - klerikalen Rechten ein sehr bitterer Tropfen fallen ,
j. 1’» ^» ß es den liberalen bürgerlichen Parteien einen

Ivnderen Hochgenuß und eine besondere Befriedigung
rei könnte , wenn die Sozialdemokratie , absolut oder
^ »ttiv , den Hauptanteil an der Beute heimschleppt , das. ' vtu «yuafuuiutu uii uet

j, ..tl »ögcn wir nicht einzusehen ,
Erliche Demokraten nicht .

"
Bio „K onstanzer Z e i t u n g "

hoffentlich aber auch

druckt die bei¬

den Auslassungen in ihrer Nummer vom letzten
Samstag ab (Nr . 251 ) und leitet sie ein mit einer
Polemik gegen den Bund der Landwirte , dessen erster
Vorsitzender in Baden , Herr Baron Böcklin von Böck-
linsan bekanntlich den Nationalliberalen ihre Groß -
blocksünden samt deren Folgen vorgehalten hat .
Ueber das Verhältnis der Regierungspartei zur >20 -
zialdemokratie nleint nun das nationalliberale Blatt
am See :

„ Es ist bekannt , daß die Meinungen hierüber im
nationalliberalen Lager nicht vollständig ein¬
heitlich sind ; insbesondere geht der Abg . Bassermann
unter dem Gesichtspunkte der Reichspolitik etwas andere
Wege , als die Parteileitung in Baden sie unter
dem Gesichtspunkt der Landespplitik glaubte einschlagen
zu müssen ."

Nimmt man zu diesen Aeußerungen noch die Tat¬
sache, daß die badische Parteileitung , d . h . Herr Dr .
Obkircher , der Vater des Großblocks , sich so auf¬
fallend hinter dem Busch hält und Herr Bassermann
auf dem badischen Parteitag in Freiburg die Haupt¬
rede hält , so ist man darüber klar , was man will .
Die Großblockabsichten sollen weggeleugnet werden .
Daß man wirklich Ernst machen will mit dem Kampfe
gegen die Sozialdemokratie , daran vermögen wir
erst dann zu glauben , wenn wir von diesem Kampfe
auch wirklich etwas verspüren und dann glauben wir
noch Grund zur Vorsicht zu haben !

Die Nationalliberale Partei darf uns diese unsere
Ilngläubigkeit nicht übel nehmen ; denn sie selber
zwingt uns dazu . Es war im Mai 1905 . _ Feierlich
erklärte dort der nationalliberale Parteichef von da¬
mals in einer Rede zu Weinheini , „der moralische
Charakter seiner Partei verbiete " es , mit der Sozial -
demokratie zusammenzugehen . Es verging kein
halbes Jahr und er wallfahrte selber zu Dreesbach
nach Mannheim und schloß das bekannte Bündnis
ab . Herr Dr . Binz ging . Sein Nachfolger war liicht
etwa einer aus der Reihe derer , die nicht in der
„Großblockhypnose " liegen ; gerade der Vater des
Großblocks vom Jahre 1906 wurde mit vielenr Bei¬
fall ans Ruder des Parteischiffes gerufen . Jst 's nicht
so ? Er hatte Gelegenheit , sich über seine Stellung
zur Sozialdemokratie auszusprechcn . Wie er sich in
seiner politischen Vergangenheit zu ihr sich stellte,
war ja bekannt ; dieselbe christliche Weltanschauung ,
die zarten Bodengewächse des Revisionismus und an¬
deres mehr haben ja die Berühmtheit vom geflügelten
Worte erlangt . Von der eigenen Partei gedrängt ,
Farbe zu bekennen , tat er den salomonischen Aus¬
spruch : „Von Taktik spricht man nicht "

. „Gerade¬
aus !" ist die Parole . Warum vermied er die Absage
nach links ? Warum läßt man der Sozialdenrokratie
Schonung angedcihen ? Noch ist Herr Obkircher
badischer Parteichef , daran ändert auch der Frei¬
burger Parteitag nichts ! (Nach dem neuesten Pro¬
gramm spricht er nun doch noch . Tie Red .)

Weiter weiß man , daß Herr Basserniann , selbst
wenn er wirtlich wollte , eL nicht mehr in der Hand
hat , die nationalliberalen Bataillone vom Marsch
ans rote Meer zurückzuhalteu . Am Abend des 2t .
Oktober wird es sich zeigen , daß die Not ungleich
größer ist als die vom 19. Oktober 1905 . Ta wird
die eiserne Notwendigkeit bestehen : zu sterben oder
aufs rote Meer ! Ter „ Grenzbote " in Meßkirch und
die „Breisg . Ztg .

"
, die Resolution von Villingen

lassen keinen Zweifel , was mau in dieser Not tun wird .
Noch eins ! Noch am 17. Oktober 1906 wurde von

hervorragender nationalliberaler Seite in öffentlicher
Rede zu Karlsruhe der Großblock west weggeworfeu .
Fünf Tage später machte auch diese « eite den Groß¬
block mit . .

Man kann es uns nach diesen Erfahrungen nicht
übel nehmen , wenn wir in dem Gerede gegen den
Großblock eben nur ein Manöver mit bestimniten
Ilbsichten und Rücksichten erblicken. Was man danist
will , ist uns sonnenklar ! Wir werden uns nicht
täuschen lassen . Dasselbe nehmen wir auch von der
Seite an , gegen die man die spitzige Polemik richtete .
Ob dagegen die Täuschung nicht an der Stelle ge¬
lingt , für die sic wohl in erster Linie berechnet zu
sein scheint, kann nicht beurteilt werden .

Der Entwurf einer Verwaltungs¬
reform in Baden

Der Entwurf einer neuen VerwaltungSrcform ist fertig
gestellt und umfaßt 51 Paragraphen . Jn einen : Rund¬
schreiben des Ministers des Innern an die vier Landes -
kommissärc von : 14 . Juni ist das Wesentliche der Reform
niedergelegt . Die folgende Uebersicht stutzt sich auf dieses
Rundschreiben , dem die wichtigsten Punkte der Refornr
entnommen sind :

Der Entwurf bezweckt eine Erweiterung der Selbst¬
verwaltung . Er vermehrt und erweitert deshalb
einerseits die freiwilligen Aufgaben der Kreirverbände
( 8 .30 , wo außer der Erbauung und Unterhaltung der
Kreis - und Gcmeindewcge usw . die Errichtung von
Krcissparkasscn , Kreirschulanstalten , Werkhäusern , Armen -,
Kranken - und Nettungshäusern die Rede ist), andererseits
weist er ihnen bisherige Aufgaben dcS Staates zu
( 8 31 nennt die Fürsorge für Geisteskranke und Idioten ,
den Neubau , die Hauptverbesscrung und Unterhaltung

der Landstraßen , die Unterstützung Hilfsbedürftiger ,
die dem Geltungsgebiet des bestehenden Gesetzes nicht
angehören , die Landstraßen verwaltet jetzt der Staat ).
Die Mittel zur Erfüllung dieser Aufgaben sollen die
Kreise erhalten einmal durch die Besteuerung der Ge¬
meinden in der bisherigen Weise ( 8 32 : der Bedarf der
Kreise wird auf die einzelnen Gemeinden nach dem Ver¬
hältnis ihrer Steuerkapitalicn umgelegt .) Jedoch soll ein
Ausgleich in der bisher so verschiedenen Belastung der
Kreise dadurch cintreten , daß statt den 11 bisherigen
nur vier Kreise gebildet werden , die den Bezirken
der Landeskommissäre entsprechen ; diese decken sich nicht
ganz mit denen der früheren vier Kreise . (Eine Ucber -
sicht Hierwegen ist in einer Anlage 1 enthalten .)

Wie diese Vereinigung auf die Kreisumlagen wirken
würde , wenn die bisherigen Ausgabe » der Kreise
auf die neuen Kreise umgclegt würden , zeigt Anlage 2
(die Kreise Konstanz , Lörrach , Baden , Heidelberg , Mos¬
bach hätten etwas weniger , Villingen , Waldshnt , Offen¬
burg , Karlsruhe , Mannheim etwas mehr , Freiburg hätte
ungefähr gleich viel zu bezahlen ) . Wie die gcmeüide -
umlagepflichtigen Stcuerwerte und Steucranschläge der
Kreise zwischen den Städten über 10000 Einwohnern
und den übrigen Gestieinden verteilt sind, zeigt Anlage 3
(diese Städte tragen jetzt 17 —84 Proz . des Kreisauf -
wandes , und zwar uniso mehr , je steuerkräftiger sie im
Verhältnis zum Gesamtkreise sind ; Mannheini und
Karlsruhe also am meisten ) . Weitere Mittel sollen die
Kreise erhalten durch eine Erhöhung der Staats¬
dotation (8 33 ) . Die Dotation soll von 10 zu 10
Jahren , erstmals aufgrund der Ausgaben festgesetzt
werden , die der Staat für die von ihm an die Kreise
zu übertragenden Aufgaben bisher gehabt hat . Durch
die Verminderung der Zahl der Kreise wird gleichzeitig
ihr räumliches Tätigkeitsgebiet in einer den veränderten
Verkehrsverhältnissen entsprechenden Weise erweitert .
Diese Ausdehnung des Tätigkeitsgebietes eröffnet zugleich
die Möglichkeit einer großzügige » Wahrnehmung der
KreiSaufgabcn .

Die sachliche und räumliche Erweiterung der Kreis¬
aufgaben erforderl , daß der Vorsitzende des KreisauS -
sckmffer dem Amt seine volle Zeit und Kraft widmet .
ES soll deshalb an die Spitze der Kreisverwaltung ein
besoldeter Kreisbcamter treten . Damit hört die
KreiSvcrwallung so wenig auf , Selbstverwaltung zu
sein, als die Städte der Städteordnung und die zahl¬
reichen mittleren und kleineren Städte , welche Berufs -
beamte an die Spitze ihrer Verwaltung berufen haben ,
aufgchort haben , sich selbst zu verwalten . Der Vorsitzende
des KreisauSschuffes soll von der Kreisversainniluna frei
gewählt werden . Er soll sein Amt führen in Gemein¬
schaft mit den wie bisher von der Kreisversammlung
zu wählenden Mitgliedern deS KreisauSschuffes . Die
Bewilligung der Mittel liegt nach wie vor in den Händen
der Kreisversammlung , ohne deren Zustimmung somit
der KreiSausschuß keine Unternehmung in Angriff nehinen
und durchführen kann . Entsprechend der größeren Aus¬
dehnung des Kreiser soll die Zahl der Mitglieder der
KreisauSschuffes und der Ersatzmänner verdreifacht
werden . Es wird dies ermöglichen , daß jeder Amts¬
bezirk im KreiSausschuß vertreten ist und somit die ört¬
lichen Besonderheiten auch fernerhin die nötige Berück¬
sichtigung erfahren .

Die allseits verlangte Vereinfachung der Wahlen
zur Kreisversammlung soll dadurch hcrdeigeführt werden ,
daß in Rückkehr zu dein Grundgedanken des geltende »
Verwaltungsgesetzes die Kreisversammlung lediglich be¬
stehe« soll aus Gemeindevertretern und Vertretern
von Standesinteresfen . Die Kreise sind eine Ver¬
einigung von Geuicindcn zur Wahrnehmung gemeinsamer
Interessen und Erfüllung gemeinsainer Aufgaben . Sie
bringen die Mittel zur Erfüllung dieser Aufgaben , soweit
sie solche nicht vom Siaat erhalten , durch Umlagen
auf , die sie von den Gen,rinden erheben . Steuer¬
zahler ihnen gegenüber sind somit nicht die einzelnen
Staatsbürger , sondern die Gemeinden . Es cmspricht
diesem Sach - und Rechtsverhältnis , daß nicht die dem
Kreis angehörenden Staatsbürger , welche auch bisher
ein sehr geringes Interesse an den Kreikwahlen gezeigt
haben , sondern die Gcnieinden Wähler zur Kreisocr -
sauimlung werden . (Diese Neformen wurden an dieser
Stelle seit Jahren als die zweckentsprechendsten vertreten ,
im Gegensatz zu anderen Ansichten , die auf allgenieine
direkte Wahlen der KrciSabgeordneten hinzieltcn .) Eine
breitere Grundlage soll aber diesen Wahlen dadurch ge¬
geben werden , daß soweit Bürgerausschüsse be¬
stehen, diese mit der Wahl der Abgeordneten , in den
kleineren Gemeinden mit der Wahl der Wahlniänner
betraut werden .

Die Zahl der Mitglieder der neuen Kreisversamin -
lung und ihre Verteilung auf die Städte und Amts -
bezirke ist an » der Anlage 4 ersichtlich ( künfligcr Kreis
Konstanz 26 Gemeindeabgeordnete , 6 Großgrundbesitzer ,
9 Jntereffei,Vertreter , zusammen 41 Mitglieder , Freiburg
46 .+ 15 = 61 , Karlsruhe 52 + 15 = 67 , Mann¬
heim 50 + 15 = 65 ) . Für die Aufstellung der Be -
zirksratslistcn ordnet der Entwurf das Vorverfahren
für die der Kreisversammlung zu machenden Vorschläge
entsprechend einer in manchen Kreisen schon bestehenden
Hebung (8 2, Abs . 5 : ES ' tritt für jeden Amtsbezirk ein
vorbereitender Ausschuß zusammen ) . Tie Befugnis der
KreiSversamnilung soll indessen insofern erweitert und

daS Ermessen der Regierung insofern beschränkt werden ,alS die Kreisversammlung die doppelte statt die drei¬
fache Zahl der zu Bezirksrätcn zu Ernennenden vor¬
schlägt . Daß als Urlisten die für den Schöffen - und
Geschworenendienst aufzustelleuden Listen — unter Be¬
schränkung auf Badener — benützt werden sollen , wird
im Interesse der Vereinfachung vorgeschlagcn und ent¬
springt zugleich der Erwägung , daß die Mitglieder des
Bezirksrats in ihrer vcrwallungsgerichtlichcn Tätigkeit
richterliche Funktionen ausüben und daß auch ihre Mit -
wirkung bei der staatlichen Verwaltung demselben Grund¬
gedanken entspringt , wie die Tätigkeit der Schöffen - und
Gcschworeneiizuziehung dcS Laienelcments zu wichtigen
Entscheidungen der Staatsbehörden . Daraus ergibt sich
auch die Folgerung , daß die Bedingungen der Aufnahme
in dir Listen wesentlich dieselben sein sollen, wie für den
Dienst der Schöffen und Geschworenen , insbesondere
30 . Lebensjahr und 2 Jahre Wohnsitz in einer Ge¬
meinde des Amtsbezirks statt -25 . Lebensjahr und ein¬
jährigen Wohnsitz . Tatsächlich wird diese Aenderung
aber kaum eine Aenderung in der Zusaiiiiiiensctzniig der
Bczirksräte deivirken .

Deuttchland.
Berlin , 15 . Cept . iOjj .

lieber die Folgen der neuen Tabaksteuer
in bezug auf die E n t I a s s u n g v 0 n A r b e i t c r «
schreibt die „D eutsche Tabakarbeiter »
Zeitung " (Nr . 36 ) , das Organ des Verbandes
christlicher Tabak - und Zigarrenarbeiter Deutsch¬
lands :

„ Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , sind die durch
das neue Tabaksteuergesetz hervorgerufenen Entlassungen ,
besonders die vorübergehenden Arbeitseinschränkungcn
usw . ziemlich umfangreich . An vielen Orten sind die Ar¬
beiter auf unbestimmte Zeit entlassen worden , so daß sie
sich in völliger Ungewißheit befinden , ob und wann sie
alle wieder eingestellt werden . Jn sehr vielen anderen
Fällen stdoch wurde die Arbeit nur auf einige Tage oder
einige Wochen eingestellt . Das zu beachten , wenn man
sich Rechenschaft über die bis jetzt zu verzeichnenden
Folgen geben will . Es ist in den Zeitungen über viele
Entlassungen berichtet worden , die nur zwei bis drei Tage
dauerten , um vor Eintritt in die neuen Verhältnisse
Inventur zu machen . Daneben gibt es auch noch zahl -
reiche Orte der Tabakindustrie , wo heute noch voll ge-
arbeitet wird und voraussichtlich eine Einschränkung erst
später erfolgen wird . Eine vollkommene Uebersicht über
Die wirklichen Folgen der Tabaksteuer wird erst nach
längerer Zeit gegeben werden können , wenn festgestellt
ist, wie lange die jeweilige Einschränkung gedauert und
,n wie vielen Fällen dauernde Entlassung stattgcfun -
den hat .

Zu diesem Zwecke hat der Verband eine besondere Er¬
hebung in die Wege geleitet , deren Ergebnisse zu ge¬
gebener Zeit veröffentlicht werden sollen . Außerdem ist
zu beachten , daß die schwierige Lage mancher Indu¬
striellen nicht durch die Tabaksteuer selbst, sondern durchdie vorhergegangene Ueberproduktion ent¬
standen ist.

"
Der neue Kriegshafen in Helgoland . Nach -

ocm un vergangenen Jahr die Vorarbeiten zu einer
KriegShafenanlage an der Südseite der Insel Helgolandbeeiidet ivordcn sind, und ein eigene « Hafcnbauamt in
Helgoland errichtet worden ist, konnten in diesem Sommer
die Arbeiten tu , volle » Umfange ausgenommen werden ,sodaß sich jetzt aus diese» bereits ein Bild von der Ge -
samtschutzhafcnanlage geben läßt . Bei den besonderen
Bode »forniationen des Eilander war eS auSgeschlosien
daß ma » bei der Wahl deS Baumaterials auf heimische
Naturprodukte zurückgreisen konnte . Daher muß dar
gesamte Material fortgesetzt in einem regen Schiffsver¬
kehr von dem Festlande nach der Insel überführt werden .
Um die neue Hafenanlage , die dazu bestimmt ist, in
erster Linie den kleinen SchisfSgattunge » der Kriegsflotte
— wie den kleinen Kreuzern und Torpedobooten — bei
einem Anlaufen der Insel einen sicheren und geschützten
Ankergrnnd zu gewähre », in ihrem Bestände zu sichern,
waren erst umfangreiche BctonierungSarbeiten erforderlich ,
sodaß der Hafen im wahrsten Sinne des Wortes dem
Meere abgerungen wurde . Weitere Molenbauten zur
Brechung der Brandung , die die Hafenanlage im weiten
Bogen , besonders von der Westseite her umspannen ,
werden dann bei der Fortführung der Anlage eine weitere
Etappe der Fertigstellung bilden . Der ursprünglich schon
ini Jahre 1906 aufgestellte erste Entwurf für die An¬
lage » hat während der Ausführungen mannigfache Ver¬
besserungen erhalten , da sich bei der Schwierigkeit deS
auSzuführendcn Objekt « im vollen Ilinfangc die anzu -
ordnctcii Arbeiten nicht übersehen ließe » . Die bisher
schwierigen LaiidniigSvcrhältnisie , die bei eintrclender
Ungunst der Witterung und der Seeverhältuiffe in vielen
Fällen zur Unmöglichkeit wurde », werde » nach der Fertig¬
stellung der Hafens dann ein für allemal gesichert sein ;
die Flotte wird sich für ihre kleineren Schiffsgattungen
einen Stützpunkt sicher», de» sie bisher bei den offenen
Reedeverhältnissen nicht besaß , tvodurch Helgoland zum
verstärkten Faktor für da ? Operationsgebiet in der
Nordsee ivird . Der Kostenüberschlag hat » ach dem Er¬
gebnis der Vorarbeiten für die Ausführung der ganzen
Anlage eine Baiifumnic von rund 30 Millionen Mark
ergeben . Der Hafen dient in erster Stute zur Aufnahme
von Torpedobooten , Unterseebooten und auch kleinen
Kreuzer ».



— Ein bemerkenswertes freisinniges Geständ¬
nis . Der freisinnige Abg . Dr. Müll er - Sagan schreibt
im „Tag "

(Nr . 197) : „ImReichstage hatten sich sämt¬
liche Parteien , ausschließlich der äußersten Linken ,
mit einer erheblichen Vermehrung der Ver¬
brauchssteuer einverstanden erklärt . Daß jede
dabei ihre besonderen Vorbehalte machte , fällt kaum ins
Gewicht gegenüber dem Tatbestände , daß alle bürger¬
lichen Fraktionen des Reichstages schließlich die Frage,
ob zurzeit eine indirekte Mehrbelastung der Steuerzahler
unerläßlich sei , bejaht haben . Nur über die Art und
das Maß solcher Mehrbelastung divergierten die bürger¬
lichen Auffassungen. Wenn die sozialdemokratische
Klassenpartei sich verantwortlich fühlte für die Fmanz-
deckung iin Reiche, dann konnte auch sie gegenwärtig
nicht auf dem Schein ihrer Programme» bestehen , daß
alle indirekten Steuern aufgehoben werden sollen ; dann
müßte auch sie — wie die Dinge im Reiche und in den
Einzclstaaten nun einmal liegen, welche die Besteuerung
von Vermögen, Einkommen, Grundbesitz, Gewerbe usw.
für sich beanspruchen — anstatt ihr Prinzip a ontrance
zu treiben, so viel an Verbrauchssteuern bewilligen, als
für den notwendigen Bedarf der Reiche« nicht aus Be¬
sitzsteuern aufzubringen ist ." Solche Worte hat man in
der letzten Zeit von Freisinnigen sehr selten gehört, sie
sind die schärfste Kritik de» Verhaltens der freisinnigen
Presse.

Zum Falle Schack veröffentlicht die Parteileitungder deutsch - sozialen Partei die folgende
Erklärung :

Die Angelegenheit Schack, Aber deren schmerzliche Ein¬
zelheiten unsere Parteifreunde wohl durch die Tagespreise
ausreichend unterrichtet sind, ist auch uns , den Unterzeich¬
neten , erst am Dienstag , 7 . Septeinber , durch die Presse
bekannt geworden . Nach unserer langjährigen genauen
Kenntnis der Persönlichkeit Schacks und seiner Geistes - ,
Gemüts - und Charakteranlagen mußten uns die behaup¬
teten Tatsachen zuerst als völlig unglaublich und unmög¬
lich erscheinen. Inzwischen ist uns neues tatsächliches
Material zugänglich geworden , was der Oeffentlichkeit
bis jetzt noch nicht unterbreitet ist , das aber bei der ge¬
richtlichen Behandlung der Angelegenheit zur Sprache
kommen wird . Dadurch ist unS

^zur traurigen Gewiß¬
heit geworden , daß unser Freund «schack von einem schioe-
aen psychischen Leiden befallen ist . Wir haben uns des-
halb veranlaßt gesehen, seine Ueberführung in eine
Nervenheilanstalt anzuraten und ihn ärztlicher Behand¬
lung zuzuführen . Alle ernstdenkenden Kreise werden ihr
eigenes Urteil über diese traurigen Vorgänge zurück -

J
teilen , bis die jetzt damit befaßten Aerzte und Richter
hc amtliches Urteil abgegeben haben, lieber die Schritte ,

die bezüglich des Reichstagsmandats für den Wahlkreis
Eisenach -Dermbach erfolgen sollen, wird eine Bertrauens -
»nännerversammlung in den nächsten Tagen beschließen.
Die Parteileitung : Liebermann v . Sonnenberg . Latt »
jniann. Raab .

Ausland.
Oesterreich-Ungar«.

' — Mehraufwendungen für das Heer. Die Mehr -
pnsprüche, tvelche die Heeres-Verwaltung im gestri¬
gen Ministerrat machte , belaufen sich für das Jahr
1910 auf nahezu 100 Millionen , als erste Rate für
den Ausbau einer Luftflotte , Ausstattung der ganzen
Armee mit Maschinengewehren, Anschaffung von Ge-
liirgshaubitzen und Feldgeschützen . Das Marine-
Programm umfaßt den Bau von vier Dreadnoughts ,
drei Rapid -Kreuzern und 24 Torpedobooten, verteilt
puf vier Jahre . Die Gesanitkosten der Dreadnoughts
jbetragen 235 Millionen .

— Zur Lage in Ungarn . Der ungarische Minister -
Präsident Wekerle wird erst heute dem Kaiser über
die politische Situation in Ungarn berichten . Dip
Lage ist zurzeit noch ungeklärt ,
i Frankreich .
‘ + Zustände in der französischen Marine. Der
„,Matin" meldet aus Toulon : Ein Zwischenfall er-
kignete sich an Bord des Panzerschiffes „ Bonvet"
tvegen Lieferung schlechter Lebensmittel . Die Mann¬
schaft erhob Einspruch. Der zweite Offizier ließ un¬
verzüglich die verdorbenen Lebensmittel
durch andere ersehen . Untersuchung ist eingeleitet
worden . — Das „Journal " meldet aus Lorieilt : Das
Panzerschiff „Dupuy de Lome " ist aus den marokka-
tuschen Gewässern zurückgekehrt . Das Schiff hat

Kirchliche Nachrichten.
: : Ersingc » . Die Mitteilung über den Sakramenten -

lempfang am Gelübdetag muH dahin richtig gestellt wer¬
ben , dach nicht 6 00 Männer , sondern 670 Personen ,
darunter 153 Männer und Jünglinge die heiligen Sakra .
Utente empfangen haben.

Cheater und Kunff.
Karlsruhe, 15. Sept . 1909 .

— Großh . Hoftheater . Einer in allen Teilen
Gelungenen Wiedergabe von Lorhings „D er
KL i l d s ch ü tz

"
, in welcher sich besonders die Herrenvon Gorkom (Graf) , Bussard (Baron) , Frau

Aallensee (Baronin) , Fräulein Friedlein
(Gräfin) durch frischen , belebten Gesang und feine
IKomik auszeichneten, und die Herren R o k a,Hallego und Frau Warmersperger das
gute Ensemble vollendeten, folgte gestern das am
8 . Oktober 1878 hier erstmals aufgeführte vieruktige
Lustspiel „D i e L ä st e r s ch u l e"

, in vier Akten von
Sheridan , übersetzt und eingerichtet von Hans
Merry . Bei der erstmaligen , obengenannten, unter
der Intendanz des verstorbenen Herrn von Putlitz
stattgehabten Aufführung ging es in der Uebersetz-
ßttlg des Freiherrn Gisbert von Vincke über unsere
Pühne , und soweit wir uns an die wenigen Wieder-
jholungen des Stückes noch erinnern können , dünkt
juns die das Ganze kompakter gebende Uebersetzung
»md Einrichtung Merrys gegen die Vincksche insofern
besser , als sie den Zusammenhang mehr verdichtet
pnd viele Breitspurigkeiten ausgemerzt hat . Was
rinn den Ausgräber dieser Antiquität aus dem
Sande der alten Literatur betrifft , so hätte dieser es
Unterlassen können , gerade dieses Stück an das
Tages-, bezw. Lampenlicht zu fördern . Sheridan,
der Autor desselben, führt uns ein Sittenbild seiner
Zeiten vor, und persifliert in starken Farben die
Heuchelei der sogenannten guten Gesellschaft , die
kein größeres Vergnügen kannte, als über Freunde
»uid Verwandte zu lästern und sie so schlecht wie mög¬
lich zu machen . Es schwebt eine ganze, in allen
Nuancen schimmernde Seifenblase von Lüge, Heu¬
chelei, Leichtsinn und Verstellung vor uns, bis das
jEingreifcn eines „Onkels " dieselbe zerspringen macht
Llstd ein frischer Lastzug die widerliche Atmosphäre

während seiner Anwesenheit dortselbst stark gelitten .
Das Wasser ist an verschiedenen Stel¬
len eingodrnngen . Auch die Mannschaft ist
arg mitgenommen . Viele Matrosen mußten vor¬
zeitig in ihre Heimat zurückbefördert werden. Wahr¬
scheinlich wird das Schiff außer Dienst gestellt .

Balkanstaaten.
- - Zur Lage in Griechenland. Aus verläßlicher

Quelle wird bekannt, daß der König von Griechen¬
land , getreu den konstitutionellen Grundsätzen, welche
er unwandelbar befolgt nie eine Maßregel ge¬
nehmigen wird , welche die gesetzmäßig konstituierte
Kanuuer über die Frage für oder gegen die General¬
kommandos und die Stellung der übrigen Prinzen
treffen wird . Sobald das Parlament Neigung zeigt
zum Eingreifen in die konstitutionelle Verfassungoder sich die Agitation für Einberufung einer Natio¬
nalversammlung bemerkbar macht , ist der König fest
entschlossen, mit seiner ganzen Familie abzudanken.— Das Einvernehmen zwischen dem König und dem
Ministerpräsidenten Mavro Michalis ist wiederher¬
gestellt worden. Eine Ministerkrise und die Rück¬
kehr des Kronprinzen bis zur Zeit der Eröffnung der
Kammer gilt als ausgeschlossen , da der Kronprinz
wahrscheinlich bis zur Einführung des Prinzen
Georg in die Berliner Kriegsakademie dort anwesend
sein wird .

8 a d e n.
Karlsruhe, 15 . September 1909.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten die fol¬
genden Auszeichnungen zu verleihen :

A . vom Orden Berthold des Erste » :
1 . das Großkrenz :

dem Königlich Preußischen Öberstallmeister Freiherrn
von Reischach ;

2 . das Kommandeurkreuz zweiter Klaffe :
dem Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinschen Hof -

stallmeister von M a l tz a n .
B . vom Orden vom Zähringer Löwen :

1. das Grotzkreuz:
dem Herzoglich Braunschweigischen Oberstallmeister

Freiherrn von Girsewald ;
2. das Kommandeurkreuz zweiter Klaffe :

dem Hofmarschall Seiner Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reichs und Kron¬
prinzen von Preußen , Kammerherrn Grafen von Bis -
marck - Bohlen ;

3. das Koinmandeurkrcuz zweiter Klaffe :
dem Geheimen Kabinettssekretär im Geheimen Zivil¬

kabinett Seiner Majestät des Kaisers und Königs , Ge¬
heimen Hofrat A b b ;

4. das Ritterkreuz erster KlaffF mit Eichenlaub :
dem Königlich Bayerischen Major Freiherrn von

L e o n r o d, persönlichen Adjutanten Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzen Ludwig von Bayern , und dem Ge¬
heimen Hofrat Taegen im Auswärtigen Amt ;

5. das Ritterkreuz erster Klaffe :
dem Königlich Preußischen Major von Albedyll ,

Adjutanten des Kriegsministers ;
6 . das Ritterkreuz zweiter Klasse:

dein Hofrat Ste - ller im Militärkabinett Seiner
Majestät des Kaisers und Königs .

a . Brette », 15 . Sept . In einer am kommenden
Sonntag in der „Stadt Pforzheim " stattfindenden
Wahlversammlung , die vom Bunde der Land¬
wirte einbernfen wurde, findet die Bekanntgabe
de » bündlerischen Kandidaten für die kommende
Landtagswahl statt. In Betracht kommt lediglich der
bisherige Abgeordnete Rechtsanwalt Schmidt hier.
Referate haben außer diesem Herrn noch Gutsbesitzer
Gräther - Häuslehof , stellvertr. LandeSvorsitzender de»
Bunde» der Landwirte , Reichstagsabgeordneter Rupp -
Richen und Rechtsanwalt Schmidt - Heidelberg über¬
nommen.

c-i Pforzheim , 14 . Sept. Der freisinnige Durch¬
fallskandidat von Bingen-Alzey , Pfarrer Ko well , ist
ausgezogen, um in Baden den Großblock zu¬
stande zu bringen , so erklärte er heute in Pforz¬
heim . Ausgerechnet kommt er nach Pforzheim mit seinen
300 Zentrums - und 100 konservativen Stimmen von
ca . 7100 abgegebenen Stimme». Hier wird für ihn
nicht viel zu holen sein und war daher sein Kampf ei«
solcher gegen » Windmühlen . Wie ein roter Fade,

reinigt. Die in die Zeit von 1770 zurückgreifende,
sich in London abspielende Handlung erinnert in
der Absicht an Moli6re , von dessen Geist sie aber
sonst keinen Hauch verspürt , wenn auch nicht ge¬
leugnet werden soll, daß einzelne Situationen eine
gute Wirkung erzielen und der Dialog öfters sich in
einer satyrischen und witzigen , aber nicht immer
naturgemäßen Philosophie ergeht. Auch soll aner-
kannt werden, daß das Herausgreifen der Modelle
aus der typischen Persönlichkeit jener Zeitepoche zu-
weilen amüsiert , aber man hat das Gefühl der
Uebertreibung seitens des Autors und kämpft ver¬
gebens gegen die auftauchende Langeweile, welche
die Wortgefechte und Züngendreschereien der
Akteure heraufbeschwören . Den veralteten Typen
der Handlung fehlt das warme Blut , sie erwecken
kein Interesse mehr, das Publikum findet seine Rech¬
nung nicht und die epische Breite des Ganzen ver¬
hindert den Dramatiker, wirksamer zu werden. Man
unterhielt sich in einzelnen Momenten und
war unzufrieden mit dem Ganzen .

Gespielt wurde im allgemeinen flott, aber ohne
jene feine Geschmeidigkeit , welche solche Stücke ver¬
langen . Vor allem sind die Herren Mark (Sir
Oliver ) , D a p p e r (der merkwürdigerweise viel zulaut sprach) , Mewes , Höcker , Baumbach und
Hallego , sowie die Damen Frauendorfer ,Alwine Müller und Pix zu nennen , welche als
bewährte Stütze unseres Schauspiels mit mehr oder
minder Erfolg der Komödie Sympathie zu ver¬
schaffen suchten . Neu eingeführt hat sich Else
N o o r m a n n als „Lady Teazler "

, sie spielte ge¬
wandt und sicher , entwickelte auch Temperament ,das Organ dünkte uns etwas klein , doch klar und
verständlich . Ein abschließendes Urteil werden wir
erst nach weiteren Rollen über sie , sowie auch über
Herrn G e m m e ck e fällen, der seine Rolle als
„ Crabtree " recht verständig und sicher ioiedergab. Die
Nebenrollen griffen nach Vermögen ein . Der Regie
gebührt das Lob einer guten Inszenierung und
glatten Durchführung des Totalbildes.

vonStecken .
Berichtigung. In unserem Berichte über dje

„Verkaufte Braut " war der Name des ersten
Hofkapellmeister Herrn R e i ch w e i n falsch wieder¬
gegeben , weshalb wir ihn hier wiederholen.

durchzog seine Rede ein glühender Haß gegen dar
Zentrum^ das ihm bekanntlich in Bingen zu seinem
großen Schnierze die Siege»pal« r entriß . Er erzählte
zuerst von seinen Großtaten in Rastatt, beschäftigte sich
viel mit der Ladenburger Rede WackerS , von dessen
Definition der Sünde und Lüge er sich offenbar getroffen
fühlte und sagte im übrigen über die ReichSfinanzreform
die bekannten sozialdemokratischen Sprüchlein . Aalglatt
wandte er sich durch die FreifinnSklippen und verstand
es meisterhaft, in naiven Zuhörern den Glauben zu er¬
wecken, als sei er allein objektiv gerecht und triefe seine
Kampfesweise von Noblesse . Um nur einige Punkte ,
hervorznheben, so verschwieg er beispielsweise nach be¬
rühmten Mustern die Steuerbefreiung linier 5000 Mk.
bezw . 20000 Mk. beim Grundstückumsatzstempel mit der
bekannten Bedingung , erwähnte mit keinem Worte die
Tabaksteuer, weil er ja sonst hätte sagen müssen , daß
sie der Freisinn doppelt so hoch gemacht hätte, auch kein
Sterbenswörtchen hörte man von dem Antrag eines
Linksliberalen, die Kaffeesurrogate (Malzkaffe?, Zichorie)
zu besteuern, und ganz am Schluß fiel ihm rin, daß er
die Liebesgabe zu besprechen ganz vergessen hatte . Wohl
nur angeblich , denn die Freisinnigen hätten die Liebes¬
gabe auch nicht aufheben können (meine » Wissens ).

Fast in einem Atemzuge donnerte er gegen pflicht¬
vergessene Leute, die Kinder zum halben BilletprriS
durchschmuggeln und verteidigte dagegen die Talon-
Drückeberger. Als Schützling der „Franks . Ztg.

" lvird
er sich natürlich hüten, etwa» andere» zu sagen. Gegen¬
über solcher linksliberaler Heuchelei könnte ein konsequenter
Sozialdemokrat noch al» das kleinere Nebel erscheinen .
Die Rede Koweüs war reich gespickt mit tönenden
Phrasen , manchmal kehrte er auch seinen eigenen Stand¬
punkt hervor, so daß eS den Herren am BorstandStische
warm wurde . Er bekannte sich aufgrund seiner genauen
Kenntnis der ländlichen Verhältnisse im Gegensatz zu
seiner Partei zu der Ansicht, daß die Landwirtschaft
Schutz nöttg habe und daß die Schutzzölle an dem
gegenwärtigeu hohen Preisstandunschuldig seien. Dagegen
wandte er sich gegen die Getreideeinfuhrscheine. Der
sozialdemokratische DirkussionSredner machte ihm übrigens
für seine Rede sein Kompliment, was genug besagt.

Zentrumsversammlungen .
R. B u s e n b a ch , 13 . Sept . Gestern nachmittag fand

hier im „Waldhorn" eine sehr zahlreich besuchte
Zentrumsversammlung statt , in welcher Herr
Landtagsabgeordneter Dr. Schofer über die Finanz¬
reform und die politische Lage in Baden sprach . HerrDr. Schofer besprach in zirka zweistündigen Ausführ¬
ungen sachlich und gründlich die Ursache der neuen
Steuern. Er beleuchtete die Art und Weise, wie gerade
die Nationalltberale » gegen die Finanzreform Front
machen , dieselben Nationalliberalen , die bis zu 400 Mil¬
lionen neue Steuer» auf den Konsum legen, denselben
also erheblich mehr belasten wollten , als e» durch die,
durch Zentrum und Konservative zustande gekommene
Finanzreform geschehen ist . Er verbreitete sich alsdann
über die einzelnen Steuervorlagen , namentlich bei den
einzelnen, am meisten angegriffenen Steuern verweilte er
längere Zeit, so bei der Tabaksteuer , < Bier- und Zünd¬
warensteuer usw . Gerade aber bei der Tabaksteuer
wird die Hetze gegen da» Zentrum in '» ungeheuerliche
getrieben. Um sich ei« richttpeS Bild der Tabakbesteuer¬
ung machen zu können , muß man die Geschichte des
Tabaks kennen . Redner legte dieselbe in klarer Weisedar und behandelte auch die übertragene« Stenern ein¬
gehend. Zur politischen Lage führte er aus , daß wir
die konservativen Kandidaten nicht unterstützen , weil sie
konservativ sind , sondern weil wir verhindern müssen ,
daß Liberale und Sozialdemokraten gewählt werden. In
der Diskussion sprach sich der „ Genosse " Schreiber an¬
erkennend über die sachliche Behandlung der Neichs-
finanzreform durch den Referenten aus, machte aber
gleichwohl dem Zentrum den Vorwurf des Schwindels ,
wofür ihm der Referent die gebührende Antwort nicht
schuldig blieb . Die Versammlung dürfte ihre gute Wirk¬
ung für da» Zentrum nicht verfehlen.

K . Oetigheim , 13 . Sept . Eine sehr zahlreich
besuchte Zentrumsversammlung fand gestern
hier statt. Herr NechtSanwall Götzma » » -- Rastatt
sprach über die ReichSfinanzreform . Er beleuchtete
dabei in eingehender Weise die volkSverhetzende Tätigkeit
der Liberalen und Sozialdemokraten . Auch die Freund¬
schaft der Sozialdemokratie zur Landwirtschaft und ihr
Stellungnahme gegenüber der Religion wurde gründlich
erörtert . Lebhafter Beifall wurde dem Redner für seine
aufklärenden Ausführungen zuteil. An der Diskussion
beteiligte sich der sozialdemokratische Landtagskandidat ,
Herr Echreinrrmeister Müller au» Lichtental. Dieser
suchte während l 1/* Stunde die Ausführungen de»
Zentrumsredaer » zu entkräften, erlitt jedoch mit seinem
Beginnen eine solche Schlappe , daß er alsbald da» Ver¬
sammlungslokal verließ . Auch hier hat sich wieder ge¬
zeigt, daß e» mit der Sache des Zentrum » nur gut
steht, sobald die durchaus notwendige Aufklärung den
Wählern gegeben wird . Wir sind überzeugt, daß die
Diskussion wesentlich dazu beigetragen hat, die Aussichten
des Zentrums in Oetigheim für die kommende Landtags¬
wahl noch mehr zu verbessern .

Gegnerische Bersammlungeu.
zz Neuthard , 13. Sept. Sestern hatten wir

hier eine demokratische Versammlung . Die Herren
Professor Reinhold H e l b i n g imb Reallehrer
Fink aus Karlsruhe referierten über „Demo¬
kratie und Bürgertum " und „Finanz -
r e f o r m" . Herr Helbing wollte die Notwendigkeit
der Demokratie für das ganze wirtschaftliche Leben
dartun. Die bisherige Wirtschaftspolitik habe nur
volksfeindliches geleistet. Dem Kulturkampf stünden
die Demokraten fern . Sie seien für Gewissensfrei¬
heit. Vom „Beobachter " behaupteten beide Herren ,
er habe kürzlich geschrieben , wenn das Zentruin die
Mehrheit hätte , dann würde es die Konfessionsschule
einführen . Junker und Bauernkriege , Wahlen in
Preußen, in Kreis und Gemeinde kamen zur Sprache .
Beim Referate über die Finanzreform wurde die
Schuld an der Schuldenlast so ziemlich allen Par¬
teien zugeschoben, nur den 7 Demokraten nicht . (Das
können die badischen Demokraten mit gutem Ge¬
wissen

' tun, denn sie haben noch keinen Platz im
Reichstag versperrt . Die Red .) Eine Begründung
der Notwendigkeit der neuen Steuern wurde nicht
geboten. Die Erbschaftssteuer war natürlich die
Jdealstener ; 10 Prozent Bauern wären davon be¬
troffen worden. Die Konservativen ivollten nicht be¬
zahlen. Auf die Fideikommißsteuer aufmerksam ge¬
macht , rechnete der Herr Referent aus, daß ein
Millionenjunker 33 Mk . bezahlen müßte . Er rechnete
y3 Prozent vom Ertragswert. In Wirklichkeit be¬
trägt die Fideikommißsteuer von 1 Million %
Proz. 6666 Mk . auf 1. Oktober, während die Erb¬

schaftssteuer mit i/2 Proz. nur 5000 eiirbringen
würde . Die Mehrbelastung einer Familie wurde
mit 125 Mk. angegeben ! Die Tabaksteuer sei , weil
für Arbeiterentschädigung 4 Millionen angesetzt wur¬
den , eine „schanilose Steuer "

. Die Liebesgaben,
Fahrkartensteuer und Zuckersteuer wurden natürlich
auch neu ausgerechnet. Daß der Block mehr indirekte
Steuern anferkegen wollte, blieb ungesagt. In der
folgenden Diskussion wurde unter Hinweis auf die
bisherigen Taten der Deinokraten nachgewiesen , daß
sie tatsächlich Kulturkanrpf treiben , daß die Demo¬
kratie nicht die Partei eines katholischen Mannes
sein kann und auch vom wirtschaftlichen Standpunkt
abgewiesen werden muß. Auf dein Einladungszettel
stand : „Landwirtschtftliches Betriebskapital wäre bis
zu 50000 Mark frei geblieben! " Auf Anfrage ivurde
die Angabe 50 000 als Druckfehler bezeichnet, es
müsse 20 000 heißen. Das Vieh, Heu usw . sei frei !
Davon habe ich noch nie etwas gehört . Die 20jährige
Zahlungsfrist gelte nicht nur für den Bauern, som
dern allgemein. Müller -Fulda sagt anders .

Dem Referenten wurde vorgehalten , daß er bei der
Grundstücksteuer die Befreiung verschiviegen habe.
Einfach köstlich war die Antlvort des Herrn Fink
aus die Frage : Wie hätten Sie denn mit der Erb¬
schaftssteuer die Aktiengesellschaften bekonnnen ? 2 <e
lautete zuerst : „ Ach , die haben wir ja mit der
Dividendensteuer.

" Besonders scharf wurde von :
Opponenten ein Sätzchen aus dem Einladiingszettel
hervorbehoben: „Der Preis der Zündhölzchen wird
vervierfacht ! " Der Referent sprach allerdings
von 26—30 Pfg . In Neuthard hat es 1903 drei
demokratische , 1905 12 Blockstimmen gegeben . I "
der Versammlung war von hier nicht mehr als ein
Demokrat , die übrigen waren bis auf 2 oder 3
zialdemokraten lauter Zentrumsleute, die hauptsäö̂
lich wegen der Opposition gekommen waren . Der
Diskussionsredner protestierte deshalb für die Zen¬
trumswähler, daß man in dem Einladungszettelnur Liberale und Demokraten als „das Bürgertum

'
und Zentrum und Konservative als „Feinde >wb
Bedrücker des Volkes " bezeichnete. Seine Aufforder¬
ung zur Wahl des konservativen Kandidaten fand
nach diesen gründlichen Ausführungen begeisterten
Beifall . Auf weitere demokratische Reden wurde ver¬
zichtet .

Die Kandidatur Trantmann erledigt I' Eine auf gestern abend in den „Prinz Karl" ei» vr«
rufener erweiterter Ausschuß des Verbände » badischer
Eisenbahnbeamten- und Arbeitervereine, der zur Mittel
standSkandidatur Trautmann Stellung nehmen sollte,
erklärte sich für diese Frage nicht als zuständig. Da
mehrere Redner , insbesondere auch die Vertreter der
Arbeiterschaft der Kandidatur Trautmann keine GefolS "
schüft versprechen konnten , zog Herr Trautmann aus der
vorhandenen Stimmung die Konseqnenz und betrachtete
seine Kandidatur damit als erledigt !

^ Die Landesversammlung der National¬
liberalen.

Für die am 18. und 19. September in Freiburg statt '
findende Landesoersammlung der nationalliberalen Partei
ist folgende Tagesordnung vorgesehen : Samstag , den
18 . September , nachmittags 3 Uhr : Sitzung des Engere
Ausschüsse » im oberen Saale der Harmonie . Zur 25«*
sprechnng stehen der Wahlaufruf u«d die konuneudeN
Landtagswahlen . Abends halb 9 Uhr Bankett . Sonnen « ,
den 19 . September , vormittags 9 Uhr, Landesoersamitt-
lung im oberen Saale der Harmonie . Auch hier kommen
die Wahlen bezw . der Wahlaufruf zur . Erörterung . Dü
Versammlung wird- durch eine» Vortrag des Partcichcfs
Dr . Obkircher eingeleitet. Für den Nachmittag ist eine
öffentliche Versammlung in der städtischen Kunst» und
Festhalle geplant . E» werden sprechen : NeichStagSabge -
ordnetcr Bassermann über die politische Lage im Reim «,
Landtagsabgeordneter Rebmann über die politisch« *-« 0 «
in Bade» und Landtagsabgeordneter Sänger über »oie
Landwirtschaft und die natioualliberale Partei".

Zum Besitzwechsel des „Hegemer Erzähler "
bemerkt die „Bad . Ld»ztg .

" in Nr. 425 :
„Die Nachricht wird der Redaktion von anderer Seite

bestätigt . Das also haben die Liberalen jener Gegen»
zugelassen ! So groß ist also dort der Mangel an Ver¬
ständnis für die Notwendigkeit einer zuverlässigen fl*'
sinnungsfesten Preffet Es ist ja wahrscheinlick, daß ->>e
Sache vom Zentrum ganz heimlich, auf Schleichwegen ge¬
trieben worden ist . Sie hat aber doch offenbar nur be¬
trieben werden können, weil das Blatt von liberaler
Seite nicht genügend unterstützt wurde . Die Sund *»
an der liberalen Presse rächen sich an der liberalen -starte'
und am liberalen Gedanken I"

Für die Eingeweihten wird dieser Erguß der V«r*
ärgerung geradezu erheiternd wirken . Wenn die . Land«» '
zeitung" wüßte, auf welchen „ Schleichwegen" und vo »
wem die Sache „ ganz heimlich " betrieben tvurde
Der Jammer über die nicht genügende Unterstützungde'
liberalen Blattes ist jetzt groß , aber das ist eben da»
Schicksal de» Liberalismus in Baden , da» seine Prem
mit ihm teilen muß, daß beide nicht mehr genüg «",
unterstützt werden. Der letzte Satz der „Bad . LdSztg-
ist noch mehr in seiner Umkebruug richtig . Die Sünde»
an (und in) der liberalen Presse rächen sich an de«
liberalen Partei und am liberalen Gedanken. Da» ‘

j;
richtig I Aber noch viel richtiger und noch viel wichtiger
zur Erklärung solcher Tatsachen, ist der Unista »d, daß
sich die Sünden der liberalen Partei auch an
liberalen Presse rächen ; so ist es wenigsten ? im Ober'
land , wo die ZentrumSpreffe immer mehr an Bode»
gewinnt, die liberale Presse aber Stillstand oder R»A
gang zu verzeichne » hat. Im gleichen Verhältnis ma«
ja dort auch der ZentrumSgedanke Fortschritte und d»
Liberalismus muß eine Hochburg nach der ander» am
geben, Da» kommt eben von de» Sünden der liberale»
Partei und ist eine ganz natürliche Sache . Dazu JJP
absolut keine „Schleichwege" für das Zentrum nüt'S-
Das sind Tatsachen, die vor aller Welt offen licgc»-
nur die „Bad. Ldsztg .

" scheint dafür blind zu sein !
* Naive Scherzfrage«.

Der „Bad . Ld»b .
" (Nr. 214 ) gefällt sich darin ,

naiven Scherzfragen seine Beunruhigung über die Kan
ruher Mittelstandskandidaturcn zu verbergen. Die 5ra0

, *
die er an die Mittelständlcr setber richtet , gehen
weiter nichts an . Dem „Badischen Beobachter" wivm «
folgendes :

„Dürfen wir übrigens den „ Beob . " frage« :
1 . Kennt er die „MitlelstandSpolirik" deS Herrn ~ ra

mann ? . . lt,2 . Ist er mit der Mittelstandspolitik deS Herrn - ra
mann einverstanden ? „ ,

Der „ Beob . " weiß so gut, wie wir , daß man sich " -
dem Wort „ Mittelstandspolitik " Nichts oder T'

ouüEnve
denken kann . Dann soll er aber auch derartige vergi'i
Schlußfolgerungen unterlassen." , .

Abgesehen davon , daß wir noch keinerlei Stellung s



den MittelstandSkandidaturcn selbst genommen haben ,
wir haben lediglich referiert über dar , waS in letzter
Zeit in anderen Lager » vor sich ging , finden wir es
st» höchsten Grad naiv , daß der „Bad . LdSb .

" mit
Scherzfragen — ernst vermögen wir sie nicht zu nehmen
— den Versuch macht , unsere Stellungnahme zur Kandi¬
datur Trautmann speziell heute schon herauszulocken .
War die Idee nicht so verflucht gescheit, man war ' ver¬
sucht, sie herzlich dumm zu nennen ! Der „ Bad . Beob .

"

ist kein Fragekasten für angstvolle Demokratenherzen .
Wenn der „Bad . Ldsb .

" nicht recht naiv wäre , tvürde
er obige Fragen überhaupt nicht stellen und darum muß
er uns schon verzeihen , wenn wir seine Fragen als
Scherzfragen bezeichnen , die wir absolut nicht ednst zu
nehmen vermögend denn der „Bad . Ldsb .

" verkündet ja
in demselben Artikel : „Nicht um Mttelstandsfragen wird
gekämpft .

" ES kann ihm also auch nicht ernst sein mit
seinen MittclstandSfragen und war ihm in der letzten
Zeit auch nicht ernst nnt seiner MittelstandSmusik . Statt
jeder weiteren Antwort registrieren wir folgender aus
dem Artikel des „Bad . Ldsb . " :

„ Ja , wir stehen vor einem EntscheidungSkampf . Nicht
um MittelstandSfragen wird gekämpft ; ob die
liberal - demokratischeMajorität im badischen Landtag beseitigt
wird , ob wir eine klerikal * konservative Zukunft bekommen,
da» ist der Kampf . Ilm Weltanschauungen , um die
großen Richtlinien der Potitik wird gestritten .
Da ist e» daS gute Recht de » Herrn Bergmann und des
Herrn Faaß , nach besten Kräften dafür zu arbeiten , daß
liberale Bezirke verloren gehen ; wer aber auf dem Boden
riner freien , modernen Weltanschauung steht , wessen Grund¬
stimmung liberal nud demokratisch ist , der wird sich nicht iu
die Hilfstruppe de» Zentrums und der Konservativen ci » -
teihcn lassen . Da liegt da» große Unrecht der Herren Traut¬
wann und Neumeister ."

Also nicht um Mittelstandsfragen , sondern »m Welt¬
anschauungen wird gestritten . Das ist das einzige , was
wir in dein Artikel de» „Bad . Ldsb .

" ernst nehmen und
uns merken wollen !

Der Weg z « rn paritätische » Lehrerseminar ?
Der „ Fraukf . Ztg .

" wird aus Baden geschrieben :
„ Man erinnert sich , daß auf dem letzten Landtag der

demokratische Antrag Ihrig , drei zur Zeit noch vorhandene
konfessionelle Lehrerseminare in simultane umzuwandeln ,don Zentrum und Konservativen zusammen mit fünf
Notionalliberalen abgelchnt wurde . Auch die Regierung er¬
klärte damals , an dem bestehenden Zustande nichts ändern
? u wollen . Diese Stellungnahme scheint nun einer ver¬
nünftigeren Anschauung nach und uach doch Platz machen
»u wollen . So wirkt in dem katholischen Lehrerseminar zu
Meersburg seit einigen Monaten ein protestantischer Lehr -
anitspraktikant . Der betr . Lehrer wurde , wie wir wissen,nn die Anstalt versetzt , um ihr den Charakter einer
paritätischen zu geben . Wen » damit der von » nS ge¬
wünschte Zustand vorbereitet werden sollte und künftig auch
protestantische Zöglinge ausgenommen würden , so wäre daS
sehr erfreulich, aber auch verständig und zeitgemäß ; denn es
wuß doch als eigentümlich und anormal bezeichnet werden ,
wenn daS gesamte Schulwesen eine» Landes , von der Volks¬
schule bis zur Universität , simultan ist , und nur drei Lehrer -
seininare als konfefsioneüe Schulanstalten weiterdcstehen
sollen. "

Wir wissen nicht, wie weit diese Nachricht ans Wahr¬
heit beruht . Wenn aber die Sache vollständig so liegen
sollte wie hier niitgeteilt wird , so verstehe » wir nicht,
warum die Regierung entgegen ihrer Erklärung im
Landtag , entgegen dem ausgesprochenen Witten der
Kawmermehrheit so gehandelt habe » soll, daß ein
Protestantischer Lehramtspraktikant nur deshalb in das
katholische Lehrers « iniuar versetzt werden sollte, um ihm

zu
'
geben und nicht wegen seiner

auch f-inTr •'* ^ ’c den betr . Herrn jedenfalls
• " ns scheint der Wunsch der

lieft w
teIK ®Qn?£n - »stricht zu sein, der Wunsch näm -

di -
' ^ ^ «. ^ ^ ^ ^ dUdenden Lehrerschaft auf diesem Wege

e Llesaylgung zur Erteilung des Religionsunterrichtes
» > entziehen ' und so von der konfessionslosen zur» ettglonSrosen Schule zu gelangen .

Meine baäilcke Chronik.
* . .

'"t' Mannheim , 14 . Scpt . Heute morge» brannten die
oelve« Lagerhalle » der Getrcidesirma Cahn nieder . Große« orrate an Mai » und Gerste wurde » vernichtet . Der Schadenw '.td auf 400- 50000 " Mk. geschäht.

Mannheim , 14. Sept . Zum Großfeoer im
Vasengebiet ist noch zu berichten : In der großenHalle
lagerten weit über 200,000 Sack Getreide in Stößen von
11 15 Sack . Diese Waren wurden vollständig vernichtet .
Eerner wurde zerstört die elektrischePutzereicinrichtiuig . Aufoem Schüttboden lagerte » ca . 200,OM Zentner neue Gerste,
; ,e gleichfalls dem vorhrerendrn Elemente zum Opfer fielen.
Allein der Warenfchade » wird auf 4 bis 500,000 Mark ge¬
witzt . wozu noch der Gebäudeschaden kommt. Die Firma
Leopold Gähn ist durch Lerftchernng gedeckt . Beteiligt an
verleiden sind ca. zehn Gesellschaften. Bei den Löschardeiten
bewährte sich besonders und zwar zum ersten Male die
Aniomobil - Dampfspritze der Bcrufsfeucrwehr , die durch einen
*9 Meter laugen Schlauch einen armdicken Wasserstrahl in
vle Flammen senden konnte. Wie verlautet , sollen beide
^ agcr zu gleicher Zeit zu brenne » angefangcu haben , wes¬
halb mau geneigt ist Brandstiftung al » Ursache des FeucrS
llnzusehen.

X Mannheim , 14. Sept . „ Z . 3 " wird »rorgen vormit¬
tag zwischen 10 und 11 Uhr hier erwartet . Mit dem
Luftschiff trifft u . a . der Herzog von Sachsen -Koburg -
i^ otha hier ein , welcher der Fabrik von Heinrich Lang
knien Besuch abjtatten wird .

-st Heidelberg , 14. Sept . Eine hier stattgehabte
« andesversawuilung der 'b adischeuSchreiucrinnungeu

lt - „Heidclb . Ztg . " beschloffen , bis zur Beilegung der
Besitzen Streitigkeiten sämtliche organisierten Schrcincrgehitsen
lütSzusperren.

a . Brette » , 16. Sept . Vergangene Nacht gegen 7 *11 Uhr
? iach der neben dem Neubau deß Gasthauses zum Ochsen
Wl benachbarten NeibSheim stehenden Scheune nebst
Stallung Feuer aus , welcher so rasch um sich griff, daß die
Scheune völlig niedcrbrannte . Das Gasthaus zu« Ochsen
" t bekanntlich im letzten Winter ebenfalls völlig niederge -
k k̂annt , wobei die Besitzerin den Tod fand , damals blieb die
Hinte dem Elemente znm Opfer grfallcne Scheune rc . stehen.
Der Neubau war sehr gefährdet , konnte aber gerettet
werden . Die Fahrnisse sind versichert, die EntstchungSursache
Unbekannt.
. . ) ( Bilfingen , 13. Sept . Bor vier Wochen fanden hier

B ü r ge r a us s ch u ß w a h l e n statt , wobei in der
Eilten Klasse der neugegrüirdete sozialdemokratische-chahtverein mit großer Mehrheit siegte und zwar des -
? alb , weil sich sonst niemand an der Wahl beteiligte . Auchot öer zweiten Klasse stellten sie ihre Vertreter auf , alleinv >e Bürgerlichen sagten sich, daß hier auch gewühlt wer -
®en »ruß und mit großer Mehrheit siegten in der zweiten
irird ersten Klasse die nichtsozialdemokratischen Bürger .

hat den Genossen nicht gut gefallen und sie suchtenElü? n Grund , um die Wahl anzufechten , und richtig , er istva . Die dritte Klaffe hatte auf ihrem Wahlzettel einen
j

' am .'n , den cs in der ersten Klaffe auch gibt . Der be-
? i - t ' ende war ausgcschieden , lvar aber wieder wähl¬
est - Im Wahleifer ließen die Genoffen auf ihrem
A

' K '.zetlei die B : ,;oich» ung des Gewerbestandes weg .
« in ? ist Goldschmied , der in der ersten Klasse

> ^ tzü - r . Nun wurden drei Stimmen abgegeben mit dem

Gewerbe und zwar für den Metzger , mithin tourde dieser
gewählt und die Stimmen des sozialdemokratischen
Wahlvereins für ungültig erklärt . Das glaubten die
Genossen nun als Grmid zur Wahlansechtuug anführen
zu können . Allein das Großh . Bezirksamt erklärte , daß
die Wahl ganz in Ordnung sei, aber ein anderer Fehler
sei zu bemerken in dieser Klasse . Die zwei Ersatzmänner ,
welche gewählt worden sind , hätten nicht auf dem Wahl¬
zettel bemerkt werden sollen , sondern diejenigen sind Er¬
satzmänner , welche außer den Gewählten die meisten
Stimmen auf . sich vereinigen und deshalb wurde auch
diese Klasse für ungültig erklärt . Nun fand dieser Tage
wiederum Wahl statt und dabei fiel der sozialdemo¬
kratische Zettel durch ; es Ivurden acht Zentrumsmünner
gewählt . .

q Durlach , 14 . Scpt . Hier sind 2423 Männer wahl¬
berechtigt zum Landtage gegen 2237 im Jahre 1905.

- Durlach , 14 . Scpt . Wie der „ Volk- freund " meldet ,
wurde ein hier einquartiertcr Bataillons - Tambour wegen
SittlichkeitSvcrbrechenS verhaftet . Er soll sich gegen die
14jährige Tochter seines Ouarliergebers vergangen haben .

— Kehl, 14. Sept . In Bodersweier brann -
t e n letzte Nacht das Anwesen der Gebrüder Kropp nie¬
der . Die Bewohner konnten nur mit Mühe das nackte
Leben retten . Man glaubt , daß das Feuer in fahr¬
lässiger Weise durch « inen Handlvertsburschen verursacht
wurde , der in der Scheune übernachtete .

--- Kreibnrg , 14. Sept . Geh . Rat Prof . Dr . med.
WilhelmManz , emerit . Direktor der Universitätsaugen -
klinik, feierte heute sein VOjährigeS Dozentenjubiläum . Der
bekannte « ngrnarzt steht im 76 . Lebensjahr .

-st Bräunlingen , 14 . Sept . Am SamStag , den 25 . dS .,
wird daS am Eingang der Städtchen - errichtete Grob¬
herzog Friedrich - Denkmal enthüllt .

Doiiaueschingen , 14 . Sept . In Sumpfohren
schlug der Blitz in das Oekonomiegebäude des Land¬
wirts I . W ä g « I e . Etiva 50 Wagen Heu und Getreide
des Besitzers , sowie größere Ernteborräte zweier anderer
Landwirte wurden ein Raub der Flammen . Ferner ver¬
brannten 3 Schmeine . — In Nallingen hat sich der
24 Jahre alte Sohn des Bäckermeisters G . erhängt .

-st Bom Oberlande , 14 . Sept . Wie schon früher be¬
richtet soll die Wiesentalbahn von Basel nachZell
elektrisiert werden . Die erforderlichen Arbeiten wurden der
Firma Siemens und Schlickert übertragen ; die nötige Kraft
will man aus dem Werk Augst- Wyhlen beziehen . ES sind
zum Betriebe der 230 bis 500 Tonnen schweren Züge
Wechsclstromlokoniotiven in neuester Konstruktion vorgesehen.

X Lörrach , 14 . Sept . Bei den gestrigen Bürger -
auSschußwahle » der 3 . Klasse siegte die sozialdemokra-
tische Liste mit 421 Stimmen über den Vorschlag der ver¬
einigten bürgerlichen Parteien , der 355 Stimmen erzielte .

© Särtiitfielt , 13. Sept . Die gestern hur tagende
4 . LandeSversammlung badischer Gemeinde -
und KrankenversichcrungSrechner war von etwa
220 Vertreter aus allen LandeSteilcn besucht. Die Ver¬
handlungen fanden in der Aula deS SchulhauseS statt . Von
seiten der Großh . Regierung nahm Herr Oberamtmann
Kapferer und alS Vertreter der Stadt Herr Bürgermeister
Thu nzer - Säckingeu daran teil . De « Vorsitz führte Ver -
baud - präsident Fl e i g - Villingcn . Nach dem gegebenen
Jahresbericht zählt der Verband gegenwärtig 1462 Mit¬
glieder . lieber die Lage derGemeindcrechner sprach Kauf »
mann - Villingcn . Derselbe betonte , daß eine befriedigende
Regelung der Verhältnisse der Gemciudebcamten nur auf
gesetzlicher Grundlage möglich sei . Ein dahin gehender
Antrag auf Hinwirlung zur Schaffung einer solchen Gesetzes,wie solch« in verschiedenen Bundesstaaten bestehen oder in
Vorbereitung sind , fand einstimmige Annnhuie . lieber die
Notwendigkeit de? FürsorgesetzeS referierte Billion in
Geugenbach . ES wurde hierbei eine Petition angenommen ,
daß alle berufsmäßigen Rechner Pflichtmitglieder der Für -
sorgekaffe werden sollen. Ferner wurde noch der Postscheck -
Verkehr besprochen und dessen allgemeine Einführung bei
Verrechnungen empfohlen . Ein von der gastfreundlichen
Trompctcrstadt am Vorabend veranstaltcleS Bankett , sowie
ein gemeinsames Festessen im „ Schützen" und ein Festkonzert
am Bergscc gaben bei der Tagung auch der Unterhaltung
und Gemütlichkeit Raum .

— Bom See , 13 . Sept . Von den Einbrechern auf
Schloß Steißlingen und in 2 Villen zu Ueberlingen hat ma «
noch teine Spur . — Ein Wirt in Radolfzell wurde wegen
Weinpanscherei zu 4 Wochen Gefängnis , Einziehung de ,
Weines und sein Küfer zu einer Geldstrafe verurteilt .

— Bom Bodeusee , 14 . Scpt . Am Sonntag fanden
Z e n tr u m S v e r s a m m l u n g e n i» Allensbach , Wollmatingen
und Dingelsdorf statt ; am nächsten Sonntag spricht Herr
Büchner in Slahringen und Dettingen .

Lokales .
Karlsruhe , 15 . September 1909.

Bu » dom Hofbericht . Der Großhcrzog ist gestern
vonnittag zu mehrtägigem Aufenthalt i« Manövcrgeiände
nach Boxberg abgereift .

Katholische Akademiker erscheint zahlreich und
pünktlich zu der heute abend 8 >/z Uhr im Cafe Nowack
stattfindenben Versammlung des sozialen Fcrienvereins
Karlsruhe , in der Herr Gewerkschaftssekretär Eichenlaub
über „ Die soziale Lage des Arbeiterstaudes und die Be¬
rechtigung der Arbeiterbewegung " sprechen wird .

X Zum Besuch deS Zeppelin 3 i » Karlsruhe .
Wie nachträglich bekannt wird , hat Herr Oberbürgermeister
Sicgrift vergangenen Samstag nachmittag an den Grafen
Zeppelin jr . und an Oberingenieur Dürr ein Telegramm
gerichtet, worin er den Herren für den Besuch der Stadt
KvrlSruhc mit dem Luftschiff Zeppelin 3 namenS der Karls¬
ruher Bevölkerung dankt und die Hoffnung auf baldiges
Wiedersehen an der Karlsruher Ankcrstelle (Exerzierplatz )
auSdrückt.

BIT * Waruuug vor Kolporteuren. In hiesige «
katholischen Kreisen gehen wieder Kolporteure hausieren mit
angeblich kaiholischen Werken und unter Berufung auf katho¬
lische Geistliche . Da verschiedene Personen bereits auf diese
Art heceingelegt wurden , sei auch an dieser Stelle dringend
vor solchen Kolporteuren gewarnt . Eine Empfehlung durch
katholische Geistliche ist nicht erfolgt .

-s- Verein abstinenter Katholiken Deutschland »,
Ortsgruppe Karlsruhe (Lokal Markgrafenstraße 41) .
Die hiesige Ortsgruppe will mit dem heutigen BercinSabend
— 14 . September — nach den Schulferien das Winter¬
semester beginnen und wird dabei ein Vortrag über Rom
und Italien gehalten werden . Neben den LereinSmitgliedcrn
sind Freunde u« fercr Sache herzlich willkommen.

-st Frederic Lamond , der rühmlichst bekannte Pianist ,
wird am 16. Oktober im großen MuseumSsaal einen Beet¬
hoven - Abend veranstalten . DaS Arrangement ruht in
den Händen der Hofmufikalienhandlung Fr . Doert , Kaiser -
straße 159, Eingang Ritterstrabe .

+ Unglücksfall . Nach einer Meldung aus Garmisch
ist der Karlsruher Ingenieur Max Heß wahrscheinlich
verunglückt . Er unternahm einen Aufstieg auf die Drei¬
torspitze und wird seitdem vermißt .

Vermifchfe Hachrichfcn.
Hd . Laurahütte , 14 . Sept . Bei der Krankenkaffi

der Brückenbauanstalt der Vereinigten König «- und Laura "
Hütte wurde ein Fehlbetrag von 10,0M M . entdeckt. Del
Hüttenrevisor Stadtrat Karl Kunert , der die Kaffe verwaltet -
ist geflüchtet.

Hd . Lande n , 14 . Sept . In Solent , der Meerenge
zwischen England und der Insel Wight , brach gestern auf
der Motor - Jacht Berthe Feuer aus . Der Besitzer , der ins
Wasser sprang , wurde gerettet , seine Frau ertrank . Auch

einige Mann der Besatzung konnten gerettet lverden .
ES ist noch nicht festgestellt , ob der Rest der Besatzung
ertrunken ist.

ca . Eine » starken Hcreinfall erlitt die gesamte rädikal -
kirchenfeindliche Presse (vgl . „Berliner Morgenpost "
Nr . 231 bom 7. Sept . u . a . nt. ) , indem sie nach dem
Luzerner „Vaterland " berichtet , daß die Gemeinde
Adligenswil ihren Kirchenpatron Martin mit dem
Kirchenpatron Oswald der Nachbargemeinde Udligenswil
Umtauschen wolle , da letzterer seit einiger Zeit in
Adligenswil „ nicht unbedeutend an Terrain gewonnen
habe "

. Einige Adligenswiler sollen sich natürlich diesen
limtausch nicht so ohne weiteres gefallen lassen . Das
ganze ist ein guter Witz und war offenbar von vornherein
berechnet , eine gewisse Presse mal ordentlich reinzu¬
legen . Ein ^ radikaler Redakteur eines Luzerner kirchen¬
feindlichen Mättleins kaufte in letzter Zeit * mehrere
Liegenschaften in der Gemeinde Adligenswil und zlvar
zu politischen Zwecken, um die bisher konservative Ge¬
meinde zu radikalisieren . Und dieser Mann heißt Os¬
wald . Nun hat die Nachbargemeinde den heiligen Os¬
wald als Kirchenpatron , was einen Witzbold zur harm¬
losen Bemerkung veranlaßte , der heilige Oswald würde
nun bald besser für Adligenswil statt für Udligenswil
paffen . Ein schreiblustiger Herr hört diesen Witz und
schreibt ihn in das Luzerner „Vaterland " und die radi¬
kalen Blätter fallen herein .

Luftschiffahrt .
Hd . Frankfurt a . M ., 14 . Sept . Z . 3 machte von

heute Nachmittag 3 Uhr ab mehrere Aufstiege mit Passa¬
gieren und kreuzte mehrfach über der Stadt . Der letzte
Aufstieg erfolgte um 6 Uhr . Er dauerte eine halbe
Stunde , worauf die Landung erfolgte und das Luft -
schiff in seine Halle gebracht wurde . An der morgigen
Fahrt nach Mannheim , die um 8 Uhr erfolgen soll , wer -
den u . a . der Herzog von Koburg -Gotha , Orvill « Wright
sowie aus Mannheim Kommerzienrat Vögele und Dr .
Karl Lanz teilnehmen . Am Nachmittag werden wieder
von Frankfurt aus Aufstiege erfolgen . Die gestrige
Fährt hat der ganzen Zeppelin -Mannschaft Ehrungen ein -
getragen . Der Großherzog von Mecklenburg hat zahl -
reiche Orden verteilt , die den Angestellten heute durch
Direktor Colsmann überreicht wurden . Die Kapitäne
Losch, Hacker und Lau erhielten das Verdienstkreuz der
Wendenkrone , die übrigen Auszeichnungen sind nicht be¬
kannt .

Hck . B e r l i n , 14. Sept . Wrights Flugversuche
nahmen gestern Nachmittag ihren Fortgang . Gegen
5 Uhr erhob sich der Apparat mit einem Passagier an
Bord bis zu einer Höhe von ungefähr 10 Metern . Er
umkreiste einige Male ven Sportplatz , immer größer -
Bogen beschreibend . Als er dann aber höher fliegenwollte , mußte er diesen Versuch aufgcLen . T>er Apparat
sank immer tiefer herab , und als die Geleitschiene den
Erdboden berührte , erfolgte die Landung nach 8 Minuten
Jlugdauer . Kurz nach 5 yz Uhr unternahm Wright allein
einen Flug , wobei er eine Höhe bis 15 Meter erreichte .
Nach 20 Minuten erfolgte die Lanümig .

He . Paris , 14. Sept . In Balcnzia in Spanien ist
am Sonntag der Luftballon Mariposa mit dem Kapitän
Martine , aufgestiegen , jedoch seitdem spurlos verschwun -
den . Zwei Dampfer , welche auf das Meer hinausge -
fahren waren , um den Ballon zu suchen und ihm Hilfe
zu bringen , sind von ihrer Fahrt unverrichteter Sache
zurückgekehrt , obwohl sie 116 Meilen , auf das Meer hin¬
ausgefahren waren . Man befürchtet deshalb , daß der
Ballon auf dem Meere berunglückt ist. Der Kapitän
Martinez war ein sehr bekannter Luftschiffer .

Hd . Paris , 14. Sept . Der Lu f t f ch i f fer San «
tos Dulirol > t unternahm gestern mit einem neuen
Flugapparat , den er Doinoiselle getauft hatte , einen Flug
von St . Cyr nach dem Fluggelände von Bus . Er flog bei
00 Meter Höhe über Ortschaften und Wälder und lau -
dete mit großer Leichtigkeit auf dem 8 Kilometer ent -
jeruten Fluggelände . Der Flug hatte kaum 5 Minuten
gedauert . Die erreichte Stundengeschwindigkeit beträgt
somit mehr als 90 Kilometer . Der Rekord bei den
Flügen von Reims beträgt nur 76 Kilometer . Der Appa¬
rat wiegt 116 Kilogramm und hat einen Flächeninhalt
von 8 Quadratmeter . Der Motor hat 26 bis 30 Pferde »
kräfte .

Bon den französischen 'Manövern .
Hd . Nanc y, 14. Sept . Wie nachträglich bekannt wird ,

ereignete sich am Freitag während der Manöver des
20 . Armeekorps ein ernster Zwischenfall . Während des
Gefechtes bemächtigten sich Jäger vom 17. Bataillon in
ihrem Eifer der Fahne des 163 . Infanterie -Regiments .
Es entspann sich ein Kampf , in dessen Verlauf die
Fahnenstange zerbrochen und die goldenen Franzen zer »
riffen wurden . Ein Offizier wurde verletzt . Er war in
Gefahr durch die IBäjonette der Jäger getötet zu wer¬
den . Auch ein Sergeant vom 163 . Jnfanterie -Regiment
erhielt einen Faustschlag ins Gesicht . Zur Strafe mutzte
das Jäger - Bataillon am anderen Tage vor dem 153. Jn -
fanterie -Regiment vorbeidefilieren .

Zum Streit der Rordpoleutdecker .
Hd . Wien , 14. Sept . ProfessorDrigalSky telegraphierte

aus Münster i. W . a« die „ Nene Freie Presse " : Ich halte
Cook nach Kenntnis seiner Person und Erwägung der Sach¬
lage für unbedingt zuverlässig und seine Leistung deshalb
für die frühere .

Hd . New - Uork , 14 . Sept . Pearh hat sich geweigert ,
eine Einladung des Arktischen Klubs zu einem Bankett an -
zunchmen , zu dem auch Cook und seine Gemahlin bereit »
Einladungen erhalten haben .

Hd . Paris , 14. Sept . Wie der „Matin " aus Lon¬
don berichtet , kündet nunmehr Cook feine Absicht an ,
Pearh wegen Verleumdung gerichtlich verfolgen zu laffen ,
sobald er in Newyork eingetroffen sein wird . Auch wolle
er Schadenersatz von ihm verlarrgeu .

Unwetter .
Hd . Prag , 15 . Sept . Im Bezirk Horschitz sind

schwere Gewitter niedergegangen . die vo» Wolken¬
brüche » begleitet waren . Durch da » Unwetter wurde un¬
geheurer Schaden angerichtct . In einer Gemeinde wurden
alle Häuser zerstört , wodurch 300 Menschen obdachlos sind.
In einer anderen Gemeinde fanden 8 Menschen ihren Tod
in den Fluten . Die Not im ganzen Bezirk ist außer¬
ordentlich groß .

Tschechischer BandaliSmuS .
Hd . Wien , 14 . Sept . In Sitzkreis bei Budweis in

Böhmen unternahmen am Sonntag nacht Tschechen einen
Angriff auf die Schule des deutschen Schuldereins . Sie
zertrümmerten mit Steinwürfen die Fenster deS Ge¬
bäudes und empfingen zwei herbeieilende Wächter mit
Rebolverschüfsen . Die Wächter erwiderten das Feuer ,
worauf die Tschechen die Flucht ergriffen . Die Wächter
blieben unverletzt .

TelMme md mesle MWte «.
Hä . Würzburg , 15 . Sept . Im Feflsaal de» Hotels

„ Russischer Hof " gab gestern der Kaiser ein Festmahl
zu Ehren der zurzeit hier weilenden Gäste . Der Kaiser
wurde vom Prinzen Friedrich Leopold vertreten .

Hä . Berlin , 14 . Sept . Nunmehr ist die von der
Stadt geplante Nord - Süd - Untergrundbahn end-
giltig genehmigt worden .

Hä . Wien , 14 . Sept . Wie verlautet , hat sich die
Gräfin Ch o t ek, die jüngste Schwester der Gräfin Hohen «
thal , der Gemahlin des Thronfolger » Erzherzog - Franz
Ferdinand , mit dem Grafen Johann Harrach verlobt .
Graf Harrach ist der Besitzer de? Schlosses Großmese -
ritsch , in dem jüngst gelegentlich der Kaisermanöver
Kaiser Franz Josef und Kaiser Wilhelm gewohnt haben .

Hd . Athen , 14 . Sept . Der Führer der Mehrheit im
griechischen Parlament , TheotokiS , beabsichtigt , seine
Stellung als Parteiführer aufzngeben und sein Mandat
niederzulegen .

Vom Kaisermanöver .
Hä . Mergentheim , 15 . Sept . Der österreichisch-

ungarische Thronfolger Erz Herzog Franz Ferdinand
ist auf dem Manövergelünde von Merge «theim ein «
getroffen und von Kaiser Wilhelm empfangen
worden .

Reichstagsersatzwahl .
Koblenz , 14 . Sept . Bei der Neichstagkersatzwahl

im Wahlkreise Koblenz -St . Goar wurde der bisherige
Abgeordnete Wellstein (Zentrum ) wiedergcwnhlt .

Meuterei im türkischen Heer .
Hd . Konstantinopel , 15 . September . In einigen

Regimentern meuterten gestern die Soldaten gegen den
Befehl , nach Armen abzugehen . ES bedurfte erst deS
energischen Zuspruches der Offiziere , die Soldaten zum
Gehorsam zurück zu führen und jede Jnsubordmation zu
unterdriicken .

Zur Lage in Albanien und Mazedonien .
Hd . Paris , 15 . Sept . General Schewket Pascha

äußerte sich bei seinem jüngsten Aufenthalt in Saloniki ,
wo er die vom Exsulta » bewohnte Billa inspizierte , zu
dem dortigen Vertreter des „Tempr " über die Lage in
Albanien und Mazedonien . WaS Albanien betrifft ,
sagte Schewket Pascha , so ist die Regierung entschlossen,
den Aufstand der Revolutionäre zu unterdrücken . In
Mazedonien soll eine Entwaffnung aller männlichen Be¬
wohner ohne Unterschied der Religion und de- Standes
durchgeführt werden . Älur unter dieser Bedingung würde
die Ruhe und Sicherheit in Mazedonien aufrecht er¬
halten werden . Die türkische Negierung werde den ge¬
eigneten Moment für diese Maßregel benutzen .

Handel und Berkehr .
» arlSrnye , 11 . Sept . viedmarkt . Zufuhr 1777Stück

Ochsen 89, Bullen ( Farren ) 73, Färse » (Rinder ) 54, Kühe 32,
Kälber 463, Schafe 2, Schweine 1089 , Kitzleiu 0, Ziegen 0 Stück .
» S w»rd« bezahlt für SO Kilo Schlachtgewicht : für vyllfleijchige
a» Sgemästete höchste » SchlachtwcrteS , 7 Jahre alte Ochsen82 bi¬
st , junge , fleischige, nichtauSgemüstcte » . ältereausgem . Ochsen
79 —31 , mäßig genährte , junge , gutgcnährtc , ältere 77—79,
gering genährte Ochse » ,eden « lterS - : für vollfleischige
L » lle » höchste » Schlachtwertes 70 —72, mäßig genährte jüngere
»,d gut genährte älter « Bullen 67 —69 , gering genährte
B »lle « 61—66 ; für vollfleischige anSgemüstete Färsen (Rinder )
höchste » Schlachtwertes 81— 83 ; für vollfleischige ausgewäftet »
Kühe höchste » Schlachtwerte , bi , »« 7 Jahren 65 - 68 , ältere
«» Sgemästet, Kühe » nd wenig gut entwickelte jüngere Kühe 55
bis 64, mäßig genährte Rrnder 77 - 79 ; gering genährte Kühe
50 —54 ; feinste Mast (Vollm .-Mast ) und beste Saugkälber
97—100, mittlere Mast - u . gute Saugkälber 90 - 95, geringe
Saugkälber 83- 88 ; ältere gering genährte ( Freffer )
- ; Mastlämmer »nd jüngere Masthammel -
ältere Masthammel - , mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) - .- ; für vollflcischige Schweine de ,
feineren Raffe » und deren Kreuzungen i« Alter bi» , ,
1 '/- Jahre » 78—80 , fleischige Schweine 77- , gering ent¬
wickelte Schweine - , Sauen und Eber — ; für
Kitzleiu - M . Tendenz des Markte - : lebhaft .

— « arl,ruhe . (Schlachthof .) In der Woche vo»
6 .Sept . b .11 . Sept . wurden im hiesigen Schlächthof geschlachtet
1917 Stück Vieh »nd zwar : 326 Stück Großvieh (103 Ochsen,
lOIRinder , 14 Kühe , 78 Farren ), 640 Kälber , 869 Schweine ,
98 Hammel , 5 Ziegen , 2 Kitzlei», 0 Ferkel , 7 Pferde .
15031 Kilo Fleisch wurde » außerdem von auswärts einge-
führt und der Beschau unterstellt .

fR * unteitm , 14. Sept . ( Effekten - Börse .) Bei lust¬
losem Verkehr notierten heute Ludwigshafener vktiendraucrei -
Aktieu 224 G ., Brauerei Schroedcl , Heidelberg 180 B .,
Mannheimer Dampsschleppschiffahrts - Aktien 62 bz . u. G . und
Pfälz . Nähmasch .- und Fahrräderfabrik -Aktien 132 B .

^ Breiten , 13 . Septbr . Dir bevorstehenden hohen
israelitischen Feiertage blieben nicht ohne Wirkung a » f den
heutigen MonatSviehinarkt , da di» sonst zahlreichen Käufer
aus dem Elsaß , Hessen und Hessen - Raffau ausblieben . Die

8ufuhr war mittelmäßig, cs waren 704 Stück , wovon 576
Md Groß -, und 128 Kleinvieh aufgetriebcn . Der Handel

war flau , der Umsatz mäßig , die Preise annähernd gleich¬
bleibend . De « um 11 Uhr begonnenen Pferdemarkte waren
18 Stück , darunter 2 Fohlen , zugeführt , auch hier war der
Handel sehr flau .

Frankfurt «. » „ 14 . Scpt . (Schlutzkurse l UhrlS Mi » .)
Wechsel Ainsterdam 168 .67 , Jtal . 80 .85 , London 20 .39,
Pari « 811 .66, Wien 800 .75, Privatdisk . 3 ' /„, S ' /, »/ . Dtsch.
Reichsanleihe 94 .55, 3 ' /. Deutsche Reichsanleihe 85 .00 ,
3 ‘/i •/« Preußische Konsol, 94 .55 , Oesterreichische Goldrenle
99 .80, Oesterreichische Eilberrente 99 .40, 3*/ , Portng . I
62 .90, Badische Bank 134.50 , Deutsche Bank 249 .25,
Oesterr . Länderb . 110 .25, Rhein , » reditb . 137 .30, . Rhein .
Hhpothekenb . — , Otloman 147 . — .

Lages - Iiaiencker .
Mittwoch , den 15 . Scpt . 1909 :

Kath . Männervercin - Oststadt . Halb 9 ühr BercinSabend im
Saalbau .

Apollocheatcr . 8 Uhr Varietevorstclluug .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

« etterdericht de» Zentraisur . für SKctrorau an »
Hhdra - r» vo « 15 . September 1909 .

Hoher Druck zieht sich heute in Form eine, breiten
Bande , von den britischen Inseln auS über Skandinavien
hinweg bi, nach Finland ; die südlichen und östliche « Teile
Mitteleuropas bilden dagegen noch ein Gebiet niedrigen
Drnckes . Da » Wetter ist in Deutschland infolge dieser
ungünstigen Luftdruckverteilung trüb , regnerisch und mäßig
kühl geblieben . Eine wesentliche Aenderung ist vorerst nicht
zu erwarten .

tzvafferstand de, Rheine » am 15 . Sept . 1909 früh :
Schusterinsel 2.03, gefallen 3 . « ehl 2 .42, gefallen 3-

Maxau 4 .20, gestiegen 6 . Mannheim 3 .32, gestiegen 4-

Pftdagogiuxn Karlsruhe ( Kaiserstrasse 241 ,
im ehern . Viktoriapens ., Teleph . 1592 ) mit kl . Internat .
— 7 Klassen , Sexta bis Obersck . — Individueller Unterr .
— Lösung der Aufg . unter Lebreraufs . — Gediegene
Vorbereitg . zum Einjährigen - , Primaner - u. Fähnrich¬
examen. Langjähr . Erf &hrg . Beste Referenzen . Pro¬
spekt ^ gratis . Beginn des Unterrichtes am 14 . Sept .

Schmidt u . Wiehl , Vorstände.

Zu schnelles Wachstum .
3n den Lntwicklungsjahren beginnen Knaben und Mäd¬

chen oft so schnell und stark zu wachsen, daß die aus ;
äußerste in Anspruch genommenen Körperkräfte dringend
einer vermehrten Nahrungszufuhr in Form eines Stärkllngs -
mittels bedürfen . Nichts ist hier mehr am Platze als die
attbewährte Scotts Emulsion .

Scott » Emulsion wird von uni anrjchl 'ezuch tm großen verkauft , » nd
zwar nie lose nach Gewicht oder Mao , kondeni nur m versicgelleu Original -
staschcn tn » arton mit unserer Schu ^mnrir (zi 'cher mit dem Dorich, .
Scott A vowne , Q>. IN. b. H . , üranksurt a . M .

Bcstaudtcite : Feinster Medijinai L̂cdellio » Hiu :a iüii 'zeriii 50 ,»
unterphoiphorigsaurer Kalk 4.3. untcriiiiorviiorigsanicr Naiccu u,o , ; „io .
Trabant 3,0 , feinster arab . Summt pul ». 2,0 . beitin . v„.,„ or n >..,, >,Alkohol 11,0 . Hierzu aromatstchc Emulsion »lit ijiuu - iueauoei - u

'
nd

Saulipcrtaiil je » rrorlc ».
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Herbst - Neuheiten
für

Herren- u. Damen =Bekleidung

Spezialhaus für Stoffe Leipheimer & Mende
Kaiserstr. 169 Hoflieferanten Großhandlung

Grundstücks -Zwangsversteigerung .
Nr. 14 809 . Im Verfahren der Zwangsvollstreckung soll zur Auseinander¬

setzung der Gemeinschaft unter den Eigentümern daS unten beschriebene, in Karls¬
ruhe gelegene, im Grundbuchc von Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerks auf

1 . Kaufmann August Nees in Karlsruhe,
2 . Architekt Wilhelm Peter in Karlsruhe,

eingetragene Grundstück am
Dienstag , den 2 . November ISVS, vormittags 9 ' /- Uhr,

durch das Notariat — in den Diensträumcn Adlerstraße 25, Hof, Seitenbau ,in Karlsruhe — versteigert werden :
Grundbuch Karlsruhe, Band 124, Heft 10, Lagb.-Nr. 2587 ,

13 a 23 qm Hofraite Nebeniusstrahe 55. Hierauf steht :
a) ei« einstöckiger Schuppen und Magazin, d) ein einstöckiger
Schuppen und Stall, e) ein einstöckigerBrennofen, d) ein ein¬
stöckiges Dampfkamin , e) ein einstöckiges Magazin, t) ein ein¬
stöckiger Magazin, unbelastet , geschätzt zu . 32 000 Jt
Der Versteigerungsvermerk ist am 7 . August 1909 in daS Grundbuch ein-

gettagen worden .
Die Einsicht der Mitteilungen deS GrundbuchamtS sowie der übrigendar Grundstück betreffenden Nachweisungen , insbesondere der Schätzungsurkunde ,

ist jedermann gestattet .
Rechte, die zur Zeit der Eintragung des VersteigerungSvermerkS aus dem

Grundbuch nicht zu ersehen waren , sind spätestens in der VersteigerungStagfahrt
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen. Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung deS geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung deS VersteigerungSerlöscS dem Ansprüche deS Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehcndeS Recht hat, muß vor der Er¬
teilung deS Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeiführen . Andernfalls tritt für das Recht der VersteigerungserlöS an die
Stelle deS versteigerten Gegenstandes .

Karlsruhe, den 13 . September 1909 .
Grofzh . Notariat VI» als VollstreekuttgSgcricht.

vr . Mühe .

Wichtig für jeden
Hanshaltungsvorstand

bis zur Steuererhöhung am 1 . Oktober.

Schlved. Zündhölzer .»Ä14 Pfg.
CMg -Esfe„z pro Flasche 38 3?
Fst . Cognac „ Verschnitt " pro Fl . 13 « 3?

ii ii H n
1!i ii 65 3%

.. Vi .. 220 VElsen-Kirschwasser
V. 110

Machen auch die verehrte« Hausfrauen auf unsere« großen
Melil - Abschlag

aufmerksam .
Mehl 00 per Pfund 20 3f
Mehl 0 .. .. 1» $
Mehl 1 .. 18 3?

Cresehwigter Mauenstein ,
Wilhelmstratze 30, nächst dem Werderplatz.

Geschwister Roos *
Amalienstraße 25 a , nächst dem Ludwigsplatz .

Geschwister Fei bei 111 :11111,
Mühlburg, Rheinstratze 34.

Sanften , langanhaltenden Schnitt
B

“" rantiert meine Spezial - Marke
ummel - Rasiermesser . !

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei mir

- sorgfältigst fachgemäss geschliffen mitGarantie liir guten Schnitt. Versand nach auswärts .Karl Hummel , Werderstrasse 13.

unter der Leitung des ersten Hofkapellmeisters

Herrn Leopold I &elcfirwem
veranstalten .

Die Konzerte linden im Grossh . Hoftheater statt .
1. Konzert am 13 . Oktober 1909 .

Neuere deutsche Komponisten .
Solistin : Frl . Leydhecker (Gesang) .

1 . Theodor Bruckner : Sinfonie Nr. VII , E - dur .
Pause.

2 . Lieder.
3 . Richard Strauss : Tod und Verklärung.

II . Konzert am 10. oder 17. November 1909 .
Oie deutschen Klassiker.

Solist : Professor Hugo Becker .
1 . Jos . Haydn : Sinfonie militaire.
2 . Becker.
3 . 4 (od. 5) kleine Tänze von Mozart.

Pause.
4 . Becker.
5 . Beethoven: Leonore III .

III . Konzert am 8 . Dezember 1909 .
Französische und russische Komponisten .
1 . Bizet : L’Arlfesienue.
2 . Berlioz : Carnaval romain .

Pause.
3 . Tschaikowski: Sinfonie F-moll (zum 1 . Male) .

IV . Konzert am 12 . Januar 1910.
Komponisten der romantischen Schule.

Solist : Prof . Meschaert .
1 . Joh . Brahms : Sinfonie Nr. 3 , F -dur.
2 . Hugo Wolf : Lieder.

Pause.
3. Hugo Wolf : Lieder.
4 . Rob . Schumann: Ouvertüre Manfred .

V . Konzert am 2 . Februar 1910.
Werke von L. van Beethoven.
Solist : Hofkonzertmeister Deman .

1 . Ouvertüre zu Coriolan .
2 . Violin -Konzert.

Pause.
3 . Sinfonie Nr. 5 , C-moll . »

VI . Konzert am 2 . März 1910.
Werke von Händel und Max Reger.

Solist: Kammersänger Büttner .
(Verstärktes Orchester).

1 . Händel : Concerto grosso E- moll.
2 . Mas Reger : Lieder.

Pause.
3. Max Reger : Serenade (zum 1 . Male).

Aenderungen Vorbehalten .

Der Konzertvorstand .

Privat - Tanzlehr - Institut
Hermann Vollrath, Karlsruhe,

235 Kaiserstraße 235.
Sinjkl -Autrrricht. — Nachmittags - und Abend-Kurse.

Gefl . Anmeldungen erbeten .

K

nlern . SchnlUmanufakför .Dr-esa

Das Grossh. Hoforchester wird in der Spielzeit 1909/10
Joseph Braimag -el ,

Tanzlehrer .
Eude September und Anfangs Oktober beginnt mein
—. — ■■ diesjährigerTanzunterricht- >
im oberen Saale des Hotel Nowack .
Privat-Tanzkurse sowie Einzel-Unterricht . — Hässige Preise.
Beste Empfehlungen. — Gefl . Anmeldungen baldigst erbeten.
Sprechstunden täglich : nachmittags von 1— 5 und 7— 8 Uhr.

Sonntags : nachmittags von 2 —4 Uhr.
"

, >
'

, . Wohnung : Nowacksanlage 1. —

Unentbehrlich tür

Underberg
Boanekom}!

emper
Fabrikation alleiniges Geheimniss der Firma:

E.ÜNQERBEB6AIBRECHT
Hoflieferantseiner Majestätdes Kaisers und Königs Wiitielmü .

amRathhausein RHIINBERQ am Niederrhein .
Gegr. ^ 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör !
24 Preis- Medaillen1

"Ä : Underberg -BooneKamp.

Die StiiM. iiniliifHllllllllllllllll, Lchmucujlr. 4,
nimmt für die Bediirstiaen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche, Stiefel re. entgegen .
Ehreiser Sparkochherdc

ln allen Größen und
Ausführungen zu

billigsten Preisen vor¬
rätig , anerkanntbestes
Fabrikat tut Braten ,

_ _ Backen und Kochen .
12 erste Preise. — Neueste Aus¬

zeichnungen . — Ehrenpreise und goldene
, Medaille . Neustadt a . d . Haardt und
j Diedenhofen , Lothr. — Reparaturen ,
Ersatzteilen. Ausmauern schnellund billig .

Herdfabrik

Karl Ehreiser ,
Großh. Hoflieferant ,

! Hcrrcnstraße 44. Telephon 2071 .

! AWe ßlherjik Zchmigm
, nachdem Invaliden wieder verschoben:
j Engener , Rastatter, Frankfurter ,
I Zweibrücker , Darmstädter, ä 1 M , 11 St .
! 10 Jt — Radolfzell » u . Meersburger
, ä 1 .20 Jt , 11 St . 12 M — Münchener
! ä 2 Jt , 11 St . 20 Jt — Hohkönigs-
i buraer ä 3 bei mehr billiger ,
empfiehlt

| Carl € rötz 9
. Hebelstraße 11/15, Karlsruhr .

Z uriickgekehrt
Dr. Dieckmann.

12 — i und 3 — 5 , nur Samstags 8 —9
und 12— 1.

Darlehen
kan» jede handlungsfähige und reelle
Person in geordnete » Verhältnissen auf
Grund genügender Auskunftvon M100.—
an aufwärts mit und ohne Bürgen er¬
halten . Schriftlich Rückporto . NähcreS
durch Adolf Domas , Rheinstr. 53II.

Bürger und
Beamten

können unter strengster Diskretion ihren
Bedarf i » Seide , Kleiderstoffen , Tum
«. Buckskin , Weißwaren, Teppiche »
und Gardinen von einer hochfeine»
Firma unter bequemen Zahlungsbeding¬
ungen beziehen.

Gefällige Angebote unter Nr . 509
an die Geschäftsstelle dieses Blattes er¬
beten .
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